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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 28. Juni. Se. el der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kreisgerichts- Direktor Tzſchaſchel zu Freyſtadt in Schleſien den Rothen 
Adler. Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Juſtizrath, Rechtsanwalt 
und Notar Tamnau zu Königsberg i. Pr., dem Rechtsanwalt Scheffer 
zu Felsberg im Kreiſe Melſungen und dem Militär -Intendantur Sekretär 
Stekmann von der Intendantnr des 7. Armee-Korps, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Walſenhaus⸗Buchhalter Limbert zu Hanau den 
königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe, zu verleihen; den Oderforſtmeiſter 
Malter zum vortragenden Rathe im Zinanz-Miniſterium zu ernennen; dem 
Ober-Bauinſpektor Laur zu Sigmaringen den Charakter als Baurath; dem 
Regierungs Sekretär Hilbich zu Liegnitz den Charakter als Kanzleirath; 
und dem Bürgermeister Dr. Engelhardt zu Mühlhauſen den Titel als 
Oberbürgermeiſter der daſigen Stadt zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


London, 30. Juni. In der Oberhausſitzung erfolgte die Ab⸗ 

ſtimmung über die Suspenſionsbill um 3 Uhr Morgens. Die Vill 
wurde mit 19% gegen 97 Stimmen verworfen. 
Florenz, 29. Juni. Das amtliche Blatt erklärt, wenn 
neuerdings Zelt geheime Werbungen vorgekommen, jo ſei es ge⸗ 
ſchehen ohne Wiſſen der Regierung. Den Behörden ſei die ſtreugſte 
Ahndung aufgetragen. 


aer 


Centraliſation und Decentraliſation. 
Die Frage der Decentraliſation hängt mit der geſammten heu⸗ 
tigen Kulturentwickelung zuſammen und in dieſem Zuſammenhange 
verdient fie die ernſteſte Aufmerkſamkeit der National⸗Oekonomen. 
Wir in Deutſchland ſtudiren die Folgen übermäßiger Centraliſation 
an Frankreich und können ſie um ſo eher vermeiden, als wir in 
einer theilweiſen Um⸗ und Neubildung begriffen find, welche uns 
eſtattet, von Wegen abzugehen, die als verderblich erkannt ſind. 
In der That hat der Aufbau des Norddeutſchen Bundes und ſelbſt 
die Erweiterung Preußens weſentlich beigetragen, nicht nur den 
Gedanken der Decentralifstion zu wecken, ſondern auch in dieſer 
Richtung thatſächliche Schritte zu thun. Durch die für das ganze 
Bundesgebiet eingeführte Freizügigteit, die Abſchaffung des Paß⸗ 
weſens, die Aufhebung früherer polizeilicher Beſchränkungen bei 
Gheſchli eg 
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noch Ben Schwierigkeiten. 
der 


die Wiederbelebung der Provinzial⸗ | 
lerdings mochte dazu das berechtigte 
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ernſtlich in Stage kam. 


en Landta 
Hefe wir 
Hoffnung hing ; 
hang CR eben, daß es ihr geli 
reisordnung ſind 
um in dieser Fra 
Kreis-Ordnung i 


Voſen 


5 im 


Ausfalls des er 


Mittwoch, den 1. Juli 1868. 


des Provinzial kaum noch Schwierigkeiten bereiten; es 
wird ſich dann weſentlich nur noch um die Feſtſetzung ſeiner Kom⸗ 
petenz handeln, wobei, wie zu erwarten, grundſätzlich von der Noth⸗ 


wendigkeit größerer Einſchränkung der Bureaukratie ausgegangen 
werden wird. Der 2 ze, Hat muß bei der ſtändiſchen Ver⸗ 


waltung nicht bloß als Staffage dienen, ſondern wirklich verwalten. 
Erhalten, wie zugeſagt worden it, die Provinzen eigene Fonds vom 
Staate zu verwalten und zu verwenden, ſo wird ſich der Staat 
darüber lediglich das Aufſichtsrecht vorzubehalten haben. Nur die 
möglichſt volle Autonomie der Stände kann ihren Eifer für die 
Theilnahme an der Verwaltung wecken und erhalten; fie müſſen 
wiſſen, daß ſie nicht bloß dazu da ſind, Rechnungen zu prüfen über 
Ausgaben, die von einem Regierungs⸗Kommiſſar ſelbſt oder doch 
unter feinem beſtimmenden Einfluſſe gemacht find, fie haben ſich 
überall und ausſchließlich der von ihnen gewählten Organe zu be⸗ 
dienen, um die Verwaltung in dem Geiſte geleitet zu ſehen, der ſich 
in ihren eigenen Beſchlüſſen kund giebt. FEN 

Bei einem ſolchen Stande der Dinge mehrt ſich mit dem In⸗ 
tereſſe jedes Einzelnen an der Verwaltung die Thatkraft, es entſteht 
ein heilſamer Wetteifer zwiſchen den Provinzen des Staats und 
treten die Erfolge davon, was wohl nicht ausbleiben kann, in die 
Augen, ſo werden auch die Opfer, welche gebracht werden müſſen, 
dem Einzelnen minder ſchwer. Die Vielregiererei lähmt und lehrt 
die eigenen Kräfte verkennen; was vermag dagegen eine Bevölke⸗ 


rung aus eigner Initiative im Bewußtſein ihres freien Entſchluſſes! 


Wir haben Beiſpiele dafür in der preußiſchen Geſchichte. Beachten 
wir ſie und ehren wir die Selbſtſtändigkeit des Staatsbürgers, die 
Autonomie der Gemeinde. Noch beſtehen bei uns alle Voraus⸗ 
ſetzungen dafür im Gegenſatz zu Frankreich, in dem die ungemeſſene 
Centraliſation alle Keime der Autonomie zerſtört hat. Dort iſt 
eine Umkehr nach den bisherigen fehlgeſchlagenen Verſuchen kaum 
noch möglich. In Frankreich iſt eben ſchon Alles und zwar durch 
eine jpontane Bewegung im Volke, centralifirt, das Kepital, die 
Induſtrie, ſelbſt der Geiſt in der Literatur, zumal der Tagespreſſe. 
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beiden Geſchütze betrifft, welche in den erſten Nachrichten jo ſcharf 
hervorgehoben wurde, jo ſtellt ſich dieſelbe nicht auf 2½ gegen 1, 
wie erſt verlautete, ſondern für das deutſche Geſchütz kaum auf das 
Doppelte des engliſchen, wobei indeß zu bemerken bleibt, daß dieſes 
aus Eiſen, jenes hingegen aus den unendlich haltbarerem Gußſtahl 
beſteht und bei demſelben außerdem auch noch der ſehr koſtbare 
Keilverſchluß hinzutritt. In der Geſchoßfrage iſt übrigens bei je⸗ 
nem erſten Verſuch die engliſche Induſtrie bereits der deutſchen voll⸗ 
kommen unterlegen, indem die Grüſon'ſchen Hartgußgeſchoſſe ſich 
in jeder Beziehung dem engliſchen Palliſer⸗Geſchoß überlegen erwie⸗ 
ſen haben, und nach aller Vorausſicht dürfte ſich bei dem nächſten 
Schießverſuche, wo die Ungleichheit in Hinſicht des benutzten Pul⸗ 
vers wegfallen wird, daſſelbe oder doch ein ganz ähnliches Reſultat 
auch für die deutſche Geſchützinduſtrie herausſtellen. — Uebee die 
Rekrutirung ſind für alle Gattungen und Branchen der preußiſch⸗ 
norddeutſchen Armee und Marine neue Beſtimmungen erlaſſen 
worden, welche bei der Aushebung in dieſem Herbſt ihre erſte An⸗ 
wendung finden werden, und treten fortan diejenigen Offiziere, 
welche noch im reſervepflichtigen Alter entlaſſen werden, in die Re⸗ 
ſerve über. Die Ausrüſtung auch der Landwehr mit dem Zündna⸗ 
delgewehr wird jetzt als beendet bezeichnet. 

Berlin, 29. Juni. Bekanntlich hatte England beantragt, die Zo, 
machten zur Unterdrückung des Sklavenhandels an die Kreuzer von Seiten 
des Bundespräſidiums auszufertigen; nach dem darüber von dem Ausſchuß 
für Handel und Verkehr erſtatteten Bericht vom 23. Juni iſt nun der Ausſchuß 
mit der Vorlage des Präſidiums, welche eine Ausſtellung der Vollmachten Sei⸗ 
tens des Bundes beantragt, einverſtanden und hebt nur noch einige formelle 
Bedenken hervor. Zuerſt, daß nicht ſämmtliche Mitglieder des Norddeutſchen 
Bundes jene Verträge mit England geſchloſſen haben, ſondern nur Preußen 
und die Hanſeſtädte, Mecklenburg und Oldenburg dagegen nicht. Da nun die 
Vollmachten, welche vom Norddeutſchen Bunde ausgeſtellt würden, ſich auch 
auf die mecklenburgiſchen und oldenburgiſchen Schiffe erſtreckten, ſo fehlte für 
dieſe beiden Länder die Baſis der Vertrage, und könnten dadurch eventuell in 


Betretungsfallen vor Gericht Hinderniffe entſtehen. Um dem nun vorzubeugen, 


Paris ſpeiſt die geſammte Tagespreſſe Frankreichs, die faſt nur ein 
Abklatſch der Pariſer Blätter iſt. Paris macht den Anſpruch, Frankreich 


zu ſein. Das eben iſt die Gefahr Frankreichs, eine Gefahr, der wir 


in Preußen gegenüber unſerer Landeshauptſtadt ſicher noch, beſon⸗ 


ders aber dadurch entgehen kongen, daß Preußen an Ausdehnung 
zund ſolchen Elementen gewann’ chat, die ſehr wenig 
in Venen aul d 
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wird nach einer ausdrücklichen königlichen Beſtimmung in nächſter 


Ant ſchon eine Erneuerung der vergleichenden Schießverſuche zwi⸗ 
ſchen dem Krupp'ſchen 96 Pfünder und der engliſchen 9 zoͤlligen 


Woolwich⸗Kanone ſtattfinden und ſelten mag einem derartigen ar⸗ 


tilleriſtiſchen Verſuch mit einer gleich geſpannten Erwartung wie 
dieſem entgegengeſehen worden ſein. Die großen Intereſſen, welche 
bei dieſem Verſüchſchießen in Frage ſtehen, laſſen dies allerdings er⸗ 
klärlich finden, denn einmal handelt es ſich hierbei um die länger 
beinahe unmöglich aufzuſchiebende Entſcheidung über die künftige 
Bewaffnung unſerer Kriegsſchiffe und Küſtenbefeſtigungen, und 
zweitens um nichts geringeres, als um die Konkurrenz unſerer be⸗ 


reits zu einer jo hohen Stufe der Vervollkommnung aufgeſtiegenen 


Waffen⸗, Geihüg- und Geſchoß⸗Induſtrie mit den gleichen engli⸗ 
ſchen Induſtriezweigen. Zum Glück dürfen trotz des ungünſtigen 
Her Verſuchs vom 2. Juni d. J. die Ausſichten für 

ein Ueberwiegen der deutſchen Induſtrie über die engliſche als über⸗ 
aus günſtig betrachtet werden. Die erſten Mittheilungen über das 
Ergebniß jenes früheren Verſuchs haben ſich nämlich nach den neue⸗ 
ren genaueren Nachrichten durchgehends theils als völlig irrthümlich, 
theils als weit übertrieben herausgeſtellt. Der Vortheil, welchen das 
engliſche Geſchütz damals über das deutſche davongetragen hat, darf 
vielmehr in der Hauptſache allein darauf zurückgeführt werden, daß 
die Bedingungen, unter welchen beide erprobt werden ſollten, für 
dieſelben keineswegs gleich waren. Der Woolwich⸗Kanone hatte man 
Gate. das grobkörnige engliſche Pulver 0 be⸗ 
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rößeren Wirkung, genau dem Gasdruck zugehen, dennoch aber dürfe es 
von eiwa 4000 Atmosphären entſpricht, zu welchem die deutſchen ner jetzt ſchon on ſeinen 
Geſchütze konſtruirt ſind. Was endlich die Preisdifferenz der Vorbehalt abzugehen, da es abſolut der Anſicht jei, es müffe Déi e 
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empfiehlt der Ausſchuß, den ganzen Norddeutſchen Bund als Geſammtheit den 
früheren Verträgen beitreten zu laſſen. Ferner ift theils in den Verträgen ſelbſt, 
theils in den ebenfalls vertragsmaßig vereinbarten Formularen für die Kreuzer 
die Beſtimmung getroffen, wohin die aufgebrachten Schiffe zu dirigiren ſind, 
und zwar ſollten die preußiſchen nach Swinemünde, die Lübeckiſchen nach Trave⸗ 
münde, die Hamburgiſchen nach Kuxhafen nnd die Bremenfer nach Bremer⸗ 
hafen. Da nun in Delen Beſtimmungen noch einzelne Staaten fehlen, und da 
es jetzt danach vorkommen könnte, daß hannöverfche, weil jetzt preußiſche Schiffe 
den weiten Weg nach Swinemünde machen müßten, hat der Ausſchuß ſich in 
athshafen in g Hogt sein atnaiers/ Tg ett nano 

und für die der Nordfee angebe gen Kuxhafen als enn e net 

trifft die Beſtimmung, daß ſich die kontrahit n 


anfeftädte find nun zwar dahin gehörige Strafbeſtimmungen vor- 
handen, für Mecklenburg und Oldenburg aber fehlen fie; dieſe Lucke muß alſo nun 
auf dem Wege der Bundesgeſetzgebung ausgefüllt werden, oder die Regie 
rungen werden eingeladen, ſie auf dem Wege der Bert eh eler E 
ſeitigen. Der Ausſchuß beantragt nun, 1) die Vollmachten, 
Maßgabe der beſtehenden internationalen Verträge zur Unterdrückung des 
Sklavenhandels die Kreuzer zur Anhaltung und Durchſuchung der einem an» 
dern Staate angehörigen Handelsſchiffe ermächtigt werden, 
mehr von den Regierungen der einzelnen Bundesſtaaten, ſondern von dem 
Präſidium auszuſtellen; 2) dem Bundespräfidium wird anheimgegeben, den 
Beitritt des geſammten Nor ddeutſchen Bundes zu den ad 1 gedachten Verträgen 
zu erwirken; 3) das Bundespräfidium wird ferner erſucht, hinſichtlich der den 
Führern der ad 1 erwähnten Kreuzer zu ertheilenden Inſtruktionen, ſoweit 
nöthig nach Verhandlung mit der die Inſtruktion ertheilenden Regierung und 
unter Berückſichtigung der im Ausſchußbericht angedeuteten Vorſchlage, Be 
ſtimmungen darüber zu treffen, in welche Häfen die als des Sklavenhandels 
überführt oder verdachtig angehaltenen deutſchen Schiffe nach Ausſchiffung der 


dem Praſidium 


1 Uebertretungen in allen Bundesſt 


henden Konſequenzen anzuſchließ 


erke ſind, 
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Preußen dazu zu veranlaſſen, freimüthiger auf die Anſichlen 
lands, Oeſtreichs und Frankreichs über die ane Gen 
ſehr ſchwer ſein, das B erline 
dazu zu bewegen, in dieſer Beziehung 
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Görlitz mit 2439 gegen 315 Stimmen angenommen. 
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in der orientaliſchen Frage entſchließen je nach det? 
tereſſen, die es glaube im Oceident zu beſchützen zu haben. 
— In dieſen Tagen haben Verhandlungen mit einem italie- 


Pr 
fe? 


niſchen Bevollmächtigten zur Feſtſtellung der Grundlagen eines 


Poſt vertrages zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und Italien 
ſtattgefunden. Es ſteht daher eine formelle Einladung von Seiten 
der italieniſchen Regierung zu definitiven Verhandlungen bevor, 
welche auch an die Kee Regierungen ergehen wird. Als 
Baſis derſelben wird die in Berlin erfolgte Vereinbarung vorge— 
ſchlagen werden. 

In Bezug auf die Indigenatsfrage, die durch die 


Interpellation im Reichstage einigermaßen geklärt, durch ein Mi⸗ 


niſterial⸗Reſkript eine neue Trübung erfahren hat, wird der Weſer⸗ 
Zeitung“ geſchrieben: 

„Die Zeitungen beſprechen eine Cirkularverfügung des Miniſters des In⸗ 
nern, betreffend die Auslegung des Art. 3. der Bundesverfaſſung, reſp. die 
Frage, ob trotz des gemeinſamen Indigenats die Erlangung eines einzelſtaat⸗ 
lichen Indigenats unter denſelben Bedingungen erfolgen ſolle, wie bisher. Der 


Miniſter bejaht dieſe Frage in vollkommener Uebereinſtimmung mit der Auf- 


faſſung, welche dem Präfidialantrage, betreffend die Naturaliſation in einem 
Bundesſtaate zu Grunde liegt. Seitdem ſind die Zweifel in dieſer Angelegen⸗ 


heit beſeitigt worden, da der Bundesrath ſich den Zeitungsnachrichten zufolge 


in ſeiner letzten Sitzung mit der Auffaſſung der preußiſchen Regierung einver⸗ 
ſtanden erklärt hat. Eine Differenz könnte ſich nur dann ergeben, wenn die 
ſernere Anwendung der Vorſchriften über die Bedingungen der Naturaliſation 
eines Bundesangehörigen, alſo die formellen Bedingungen geeignet wären, 
irgend eine materielle Beſchränkung der Auswanderungsfreiheit dem unzwei⸗ 
felhaften Sinne des Art. 3. der Bundesverfaſſung entgegen beizubehalten. In 
Beantwortung der Duncker'ſchen Interpellation im Reichstage hat Präſident 
Delbrück ſehr ſcharf zwiſchen Freizügigkeit und Naturaliſation unterſchieden. 
„Die Staatsangehörigkeiten in den einzelnen Staaten“ ſagte derſelbe u. A., 
„beſtehen nach wie vor fort; auf die Erwerbung derſelben bezieht ſich das Frei⸗ 
zügigkeitsgeſetz gar nicht. Ueber dieſe Frage exiſtirt überhaupt noch gar kein 
Bundesgeſetz; dieſe Frage iſt deshalb ausſchließlich nach den beſtehenden Lan⸗ 
desgeſetzen zu beurtheilen.“ . 

— Demokratiſche und preußenfeindliche Blätter ſuchen die Bedeutung der 
bei der Landecker Hausſuchung gewonnenen Ergebniſſe dadurch abzuſchwächen, 
daß fie allerlei wegwerfende Mittheilungen über die Perſon des Literaten Bern⸗ 
hard Fiſcher verbreiten und wohl ſogar inſinuiren, daß derſelbe ſich blos nach 
Landeck begeben habe, um die betreffenden Schriftſtücke bei ſich finden zu laſſen. 
Es iſt unbegreiflich, wie dieſe verſchämten oder unverſchämten Organe des 
Preußenhaſſes glauben können, hiermit einen Effekt gegen die preußiſche Re⸗ 
gierung hervorzubringen. Für die letztere iſt es doch offenbar völlig gleichgültig, 
ob der, bei welchem man die kompromittirenden Papiere gefunden hat, ein 
mehr oder minder bedenkliches Subjekt iſt. Die einzige Frage für ſie — ſchreibt 
die „Z. C.“ mit Recht — iſt, ob die in Rede ſtehenden Schriftftüde wirklich von 
dem Grafen Platen an dieſen gerichtet ſind oder nicht. In dieſer Beziehung 
iſt aber die Bürgſchaft für die Echtheit der Dokumente nicht in den Verſicherun⸗ 
gen des Herrn Fiſcher, ſondern in der unzweifelhaften Echtheit der Original⸗ 
Handſchrift des Grafen Platen gefunden worden. 

Dieſer Thatbeſtand und die daraus ſich ergebenden Folgerungen für das 
verblendete Treiben des Hietzinger Hofes werden offenbar durch die Unterfu- 
chungen über die Perſönlichkeit des Fiſcher nicht im Allermindeſten abſchwächt. 
Ganz im Gegentheil: je bedenklicher die Perſönlichkeit iſt, bei welcher die un⸗ 
meifelbeft echte Korreſpondenz mit dem Miniſter des Königs Georg aufgefun⸗ 

en worden iſt, deſto greller iſt das Licht, welches hierdurch auf die Hietzinger 
Agitation fällt. Jedes Wort, welches die preußenfeindlichen Organe zur Ver⸗ 
nichtung des Fiſcher beibringen, fällt ohne Weiteres auf den Grafen Platen 
und ſeine Vollmachtgeber zurück. (Kreuz ⸗ Stg.) 

— Das königliche Kammergericht, „Urtheilsſenat für Staats verbrechen“, 
hat eine öffentliche Vorladung gegen „den jetzigen Kabinetsſekretär des ehema⸗ 
ligen Kurfürſten von Heſſen“, Preſ er erlaſſen. Derſelbe iſt durch Beſchluß 
des Anklageſenats des Staatsgerichtshofs wegen Hochverraths, Majeftätsbelei- 
digung und Amtsehrverletzung angeklagt, und zwar im Jahre 1868 vorberei- 
tende Handlungen zu einem Unternehmen verübt zu haben, welches darauf ab» 
zielte, das einen Theil des preußiſchen Staatsgebiets bildende Gebiet des ehe⸗ 
maligen Kurfürſtenthums Heſſen vom Ganzen loszureißen. Der „genannte 
Preſer ſoll ſich, dem Vernehmen nach, in Prag aufhalten“. Die Hauptver⸗ 


handlung, zu welcher keine neue Vorladung erfolgt, findet am 9. September 
d. J 


att. 
Ah Der bekannte Reiſende und Schriftſteller Friedrich Gerſtäcker hat, 


nach der Rückkehr von ſeiner amerikaniſchen Reiſe, jetzt ſeinen Wohnſitz hier 
genommen. 2 
Görlitz, 29. Juni. In der heute abgehaltenen Generalver⸗ 
jammlung der Aktionäre der Berlin-Görlitzer Bahn wurde der 
Antrag auf ſofortige Ueberſiedelung der Direktion von Berlin nach 
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mende Bettelei von Perſonen, die aus dem Königreich Polen durch die 


Noth gezwungen über die Grenze kommen, Klage geführt. Die Witterungs- 
verhältnifje, welche in den polniſchen Grenzkreiſen im verfloſſenen Jahre ebenſo 
wie bei uns einen ungewöhnlichen Nothſtand hervorriefen, herrſchen auch ge⸗ 
gegenwärtig dort wie hier, nur war im vergangenen Jahre die kalte und naſſe 
Witterung die Urſache der Mißernte, während gegenwärtig die andauernde 
Hitze und Dürre dort wie hier die Hoffnung auf eine gute Ernte bereits zum 
Theil vernichtet hat. 

Köln, 27. Juni. Ferd. Freiligrath, der gun ca. 19 Jahre im Exil 
verlebte, iſt heute Morgen in der Begleitung fei iner Tochter Louiſe 
und ſeines jüngften Sohnes wieder auf deutſch 
10 Uhr in Köln. Herr Claſſen⸗Kappelmann 
empfing ihn in Mülheim a. Rh., und als die 
anlangten, wurde die Familie Freiligraths an Eih 
gen Freunden willkommen geheißen. Am Abe 
des Dichters dieſem im Gürzenich ein Feſteſſen, 9 auch auswärtige 
Freunde Theil nehmen. Während des Feſteſſenſß s Neiligrath ein pracht⸗ 
voller Pokal überreicht, auf welchem die Worte eingravirt find: „Dem heim⸗ 
kehrenden Dichter F. Freiligrath an der Schwelle des Vaterlandes, Köln, 27. 
Juni 1868, von ſeinen rheiniſch-weſtfäliſchen Freunden.“ V 

Königsberg, 27. Juni. Der geftern im Deutſchen Haufe 
begonnene Hypothek enmarkt war verhältnißmäßig lebhaft be⸗ 
ſucht, was wohl hauptſächlich dem Irrthum Vieler zuzuſchreiben 
ſein dürfte, die da wähnten, zur zweiten oder dritten Stelle einge⸗ 
tragene Hypotheken auf demſelben an den Mann zu bringen. Nach 
ſolchen war keine Nachfrage, wohl aber waren Geldangebote da für 
pupillariſch ſichere Hypotheken, und auch an ſolchen fehlte es am 
Markte nicht. 

Königsberg i. Pr, 29. Juni. Aus der Provinz werden 
zahlreiche Feuersbrünſte gemeldet. Im Fabrikdorfe Wiſchwill (Kreis 
Ragnit) ſind 8 Wohnhäuſer und 32 Wirthſchaftsgebäude, in der 
Stadt Paſſenheim (Kreis Ortelsburg) 54 Wohnhäuſer niederge⸗ 
brannt. Viele Menſchen ſind verwundet, das Elend iſt ſehr groß. 
Ebenſo iſt das Vorwerk Palvendorf bei Königsberg vollſtändig ein⸗ 
geäſchert. 


Bayern. Kaiſerslautern, (bayriſche Rheinpfalz), 24. Juni. 
Der „Bote“ bringt folgende Nachricht: „Gewiſſem Vernehmen nach 


ſoll es in neuerer Zeit vorgekommen ſein, daß fremde (franzöſiſche) 


Offiziere in Civilkleidung einzelne Gegenden der Pfalz bereiſt 


und ſich mit Terrainaufnahmen befaßt haben. Gegenüber ſolchen 


Vorgängen ſei den betreffenden Behörden größtmögliche Aufmerk⸗ 


ſamkeit anempfohlen worden und die Bürgermeiſter und ſonſtigen 


Sicherheitsorgane angewieſen, beſchäftigungs⸗ und heimathsloſen 
Perſonen ohne Aufſehen nachzuforſchen und alle bezüglichen Wahr⸗ 
Seien Terrainaufnahmen konſta⸗ 
tirt und die Berechtigung hierzu nicht nachgewieſen, jo ſei erforder⸗ 
auf Grund des Art. 46 des Polizei⸗ 


nehmungen ſofort anzuzeigen. 


lichen Falles Einſchreitung 
Strafgeleses zu veranlaſſen. 

amberg, 27. Juni. Der Artikel XII. des Friedensvertra⸗ 
ges zwiſchen Bayern umd Preußen 2. Auguſt 1866 geht nun⸗ 
mehr auch ſeiner Erledigung enigegen. Gemäß demſelben werden 
bekanntlich „die in dem k. bayeriſchen Archiv zu Bamberg be⸗ 
findlichen, im Wege kommiſſariſcher Verhandlung zu bezeichnenden 
Urkunden und ſonſtigen Archivalien, welche eine beſondere und 
ausſchließliche Zeite: © 
Nürnberg und die Mark 
haben, an Preußen 
ſeit acht Tagen der k. erlich d 
München und der k. ert h Dr. Märker aus 
Berlin hier, welche bei dem bedeutenden Umfange der in Frage 
ſtehenden Aktenftüde wohl noch mehrere Wochen dahier verweilen 
dürften. 
handelt von der „Düne 
ſcheinlich auch bald en! eden werden wird. 

Sachſen. Dresden, 29. Juni. In der heutigen Ge: 
neralverſammlung der Alttonüre der Albertsbahn wurde der Rezie⸗ 
rungsvorſchlag, wonach bie Weyierung die Bahn gegen 150 Thale 
pro Aktie, in vierprozentigen Staatspapieren zahlbar, übernehmen 
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Inſterburg, 26. Juni. In den Grenzkreiſen wird über die zuneh⸗ 


Aus dem Zigeunerleben der Kunſtwelt. 
Anekdoten und Charakterzüge von Feodor Wehl. 
(Schluß.) 

Nun, ebenſo wußte Madame Heine ſich nur jo obenhin zu er⸗ 
innern, daß eine junge Dame wöchentlich mehrmals zu ihrem Gat⸗ 
ten gekommen, ſtundenlang bei ihm geſeſſen ſei und ihm vorgeleſen 
habe. „Ich habe mich nie viel darum gekümmert, nur“, fügte ſie 
hinzu, indem fie (beem Geſichte einen ernſthaften Ausdruck zu geben 
SCC — „nur iſt mir zuweilen der Gedanke gekommen, ob es 
nicht ein weiblicher Spion war!“ 

Eine Spionin! O sancta simplicitas! Die gute Mathilde 
war wirklich uunübertrefflich in der Kunſt, die verwunderlichſten 
Dinge zu ſagen. 

Und das iſt die Geſchichte der Mouche, die ich ſeit jenem Tage 
nie mehr geſehen, von der ich nie mehr etwas gehört habe, Sie war 


und bleibt mir ein Näthjel * 


Sollte ſie das aber für alle Zeiten bleiben? Man hat den 
Mann mit der eiſernen Maske entlarvt, man hat den geheimniß⸗ 
vollen Henker Karls des Erſten von England entdeckt, man hat den 
großen Unbekannten, man hat den Verſtorbenen entſchleiert und 
Heine's Mouche ſollte ein ungelöſtes Myſterium unſerer Zeit abge⸗ 
ben? Es iſt nicht zu glauben. Heine's Billetchen dürften ohne 
Zweifel eines ſchoͤnen Tages zur Aufhellung des romantiſchen 
Dunkels führen, in dem uns bis heute dieſe ſeltſame weibliche Er⸗ 
ſcheinung entgegentritt, die wie ein Elfenkind, wie ein Puck oder 
Ariel in das Leben zweier Dichter hineingeſchneit iſt, es mit Luſt, 
mit Lachen, mitLaune und Liebe erfüllt hat und dann wieder ebenſo 
kurios verſchwunden iſt, wie ſie auftrat. 

Man ſieht, auch unſere Zeit hat noch Wunder, doch ſind es 
Wunder, die leicht geſchürzt und im Charakter der Demi Monde 
debütiren. Aber auch mit dieſen muß man zufrieden ſein; jede 
Epoche hat nur eben ihre eigenen und Heine ſelbſt iſt eins von die⸗ 
ſen. Von Jugend auf war er ein Freigeiſt. Strodtman erzählt, 
als Knabe habe er mit anderen Kindern einmal Samſtags ge piel 
und lüſtern nach reichen Trauben geblickt. Die jüdiſche Reli⸗ 
gion verbietet an Feiertagen etwas von Bäumen abzupflücken. 
Heine kletterte am Spalier empor und biß die Weinbeeren einzeln 
mit den Zähnen los. Zur Rede über dieſes Beginnen geftellt, ſagte 


er: „Ich habe nichts Böſes gethan; mit der Hand abreißen darf 
ich nichts, aber mit dem Munde abzubeißen, verwehrt uns kein 


Geſeg.“ 


Intereſſant iſt, daß Heine, als er in Berlin zuerſt ſeine Ge⸗ 
dichte vorlas, wenig Glück damit machte. Ja, ein Gedicht mit dem 
Schluſſe 

„Und laut aufweinend ſtürz' ich mich 

Zu Deinen füßen Füßen“ 
ward ſogar ſo furchtbar ausgelacht, daß er lange nicht wagte, es 
zum Druck gelangen zu laſſen. Auch Heine's Lyrik hat ſich alſo 
durchkämpfen müſſen. Die heftigen Angriffe und Verſpottungen, die 
ſie erfuhr, haben zuerſt ihr Anſehen und Popularität verſchafft; 
jedenfalls berührte ſie die Welt und mußte dieſelbe ſehr eigenartig 
berühren, denn Rudolph Gottſchall hat ſehr recht, wenn er von 
Heine's Schmerzen und ſeiner eigenen Verſpottung derſelben redend, 
meint: „Heine iſt der moderne Werther, der ſtatt der Kugel den 
Humor in die Piſtole ladet.“ 

Einen anderen Werther der Boheme haben wir in John Keats, 
dem engliſchen Dichter, zu erkennen, der 1796 in London geboren 
wurde und 1820 in Rom, 24 Jahr alt, au iſt. Er ruht auf 
dem proteſtantiſchen Kirchhofe daſelbſt neben der Pyramide des Ces⸗ 
tius, an jener Stelle, die ſein poetiſcher Landsmann Shelley ſchon 
ahnungsvoll als die echte Grabſtätte eines Dichters bezeichnet hat. 

In einer Randgloſſe zu „Adonais“ ſagt der Letztere: „Der Fried⸗ 

hof iſt ein offener Raum unter Ruinen, im Winter mit Veilchen 

und Maßliebchen bedeckt. Der Gedanke an den Tod wird ſüß an 
dieſer Stelle, man möchte dort begraben ſein.“ 
Keats ward es, nachdem er ein armes, kummervolles Leben 


Schwärmerei. Seine Mutter — im Leben der Dichter ſpielen im⸗ 
mer die Mütter eine große Rolle — Keats Mutter alſo, früh ver⸗ 


ſchwer krank war und vom Arzt die äußerſte Ruhe verordnet bekam, 
ſchnallte ſich John Keats, der damals noch ein Kind war, ſeinen 
Blechſäbel an, ſetzte ſeinen Papphelm auf und ftellte ſich jo vor die 
| Stubenthür, um fie vor jedem Zudringlichen zu bewachen. 
Er ſolle ein Geſchäft erlernen, fühlte ſich aber ſo unwiderſtehlich 
| zur Poefie gezogen, daß er hungernd und frierend, in kalter Stube 


durchlebt, ein Leben der Noth, der Unordnung und romantiſcher 


wittwet, zog ihn unter großen Entbehrungen, die fie ſich ſelbſt auf- { 
erlegte, auf, feinen Geiſt mit Verehrung für alles Schöne und Große und daß er ſein Beſtes 
erfüllend, zugleich ihm aber auch eine krankhafte Empfindſamkeit 


einimpfend. Er liebte dieſe Mutter über Alles. Als ſie einmal 


wollte, mit 957 gegen 59 Stimmen abgelehnt und ſodann das Di⸗ 
rektorium ermächtigt, die Bahn abzutreten, wenn die Regierung 
für jede Aktie 150 Thaler baar zahlt oder dieſen Nominalbetrag 
ſicherſtellt und mit 7 Thaler jährlich ab 1. Juli verzinſt, auch, die 
Dividendenſcheine 7. 8. und 9. mit zuſammen 10 ½ Thlr. einlöft. 
x Leipzig, 28. Juni. Der in den nächſten Tagen zur Ausgabe 
gelangende Jahresbericht der im Jahre 1830 auf Gegenſeitigkeit gegrün- 
deten hieſigen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für 1867 hebt 
unächſt hervor, daß die Geſchäfts Ergebniſſe gegenüber den beſonders ungün« 
igen Nahrungs» und Erwerbsverhältniſſen in jeder Beziehung als ſehr Be, 
friedigend zu bezeichnen ſind. Der Zugang an neuen Mitgliedern iſt erheblich 
ſtärker geweſen, als in irgend einem früheren Jahre, denn es ſind 2665 An⸗ 
träge zur Verſicherung von 3,261,700 Thlrn. (alſo reichlich eine Million Thaler 
mehr als 1866) eingegangen, von denen 2163 mit einem verſicherten Kapital 
von 2,632,800 Thalern Annahme fanden. Bei 194 Mitgliedern, verſichert mit 
224,800 Thalern traten Todesfälle ein. Ebenſo war der freiwillige Abgang, 
ungeachtet der allgemeinen Nahrungsloſigkeit ein verhältnißmäßig geringer, da 
die Geſellſchaft bei dem günftigen Verhältniſſe ihrer Reſerven ihren verſicherten 
Mitgliedern durch Vorſchüſſe auf ſelbſt noch nicht lange beſtehende Policen zur 
Deckung einer oder mehrerer Jahresprämien ausreichende Hülfe gewährte. 
— Insgeſammt hat die Geſellſchaft einen Abgang erlitten von 572 Perſonen, 
verfichert mit 633,400 Thalern, und es ergiebt ſich nach Abzug deſſelben von 
dem Zugange ein reiner Zuwachs um 1461 Perſonen verſſchert 
mit 1,999,400 Thalern und ein Mitgliederbeſtand am Schluſſe des Jahres 
von 11,196 Perſonen, welche durch die Verſicherung ihres Lebens ihren Ange⸗ 
hörigen eine Erbſchaft von nahezu dreizehn Millionen (12,945,800) 
Thalern geſichert haben, ſoweit fie nicht durch Abkürzung der Verſicherungs⸗ 
dauer gegen die Entrichtung von Zuſatzprämien bereits bei Lebzeiten der Ver⸗ 
ſicherten zur Auszahlung gelangen. (171,700 Thlr.) 

Der Rechnungsabſchluß weiſt eine Jahreseinnahme von 556,362 Thlr. 16 
Sgr. 6 Pf. (448,142 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. für Prämien und 108,21 Thlr. 
27 Sgr. 9 Pf. für Zinſen) und eine Ausgabe von 388,962 Thlr. 22 Sgr. 7 
Pf. nach, darunter 256,700 Thlr. für Todesfälle und bei Lebzeiten ausgezahlte 
Verſicherungsſummen, 7704 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. für Vergütung an Abge⸗ 
Mille und 60,764 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. für Dividende an die verſicherten 

itglieder. Der Vermögensſtand der Geſellſchaft hat ſich hiernach um 
167,382 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf. vermehrt, und betrug am Jahresſchluß 2,546,102 
Thlr. 2 Pf. Von dieſer Summe find 1,996,676 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf. gegen 
mündelmäßige Hypotheken und 199,843 Thlr. I Pf. in Staats- und andern 
Effekten unter Ausſchluß aller Induſtriepapiere angelegt, 179,472 Thlr. vor⸗ 
ſchußweiſe an verſicherte Mitglieder der Geſellſchaft ausgeliehen. Von dem opge, 
ge enen Kapitalbeſtande entfallen 66,811 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. auf Zurückſtellung 
für noch unerledigte Todesfälle und einen Selbſtmordfall und 2,133,368 Thlr. 
23 Sgr. 6 Pf. auf den Reſervefond, einſchließlich des Uebertrags derjenigen 
Beitragsantheile, welche im Jahre 1867 in Einnahme gekommen And aber dem 
Jahre 1868 angehören, weil und ſoweit die betreffenden Verſicherungen in die 
ſes Jahr hinüberlaufen. — Die ausreichende Ausſtattung des Reſervefonds 
bildet die Grundlage für die Sicherheit jeder Lebensverſicherungs Kilo, 
Dem entſprechend hat auch die e le zu Leipzig zur 
Beſtreitung der im vorigen Jahre durch Sterbefälle zahlbar gewordenen Ver⸗ 
ſicherungsbeträge die Summe von 81,488 Thlrn. dem Reſervefond entnommen, 
demſelben aber andererſeits, wegen der Alterszunahme der verbliebenen Mit⸗ 
glieder, die mithin fernerhin einem höhern Sterblichkeitsverhältniß unterliegen 


und, wegen der im Jahre 1867 neu zugetretenen Perſonen den Betrag von 


197,947 Thlrn. überweiſen müſſen, wonach alſo überhaupt eine Zunahme die⸗ 
Fonds um 116,459 Thlr. eingetreten iſt. Nach Abzug der zurüdgeftellten 


age von dem verbliebenen Kapitalbeſtande hat ſich ein vertheilbarer Ueber⸗ 


aß von 345,921 Thlrn. 28 Sgr. 4 Pf. ergeben, welcher für das Jahr 1869 


Fertheilung einer Dividende von 29 % geſtattet. 


Der nächſte rte des Friebensvertrages Artikel XIII.) 
dorfer Galerie“, über die nun wahr⸗ 


Oeſtreich. 
((Wien, 28. Juni Es kann heute als ausgemacht angeſe⸗ 
hen werden, daß — jo wie die vereinte Attaque der Feudalen, Ul⸗ 


'ramontanen und Czechen auf die Verfaſſung mißglückt iſt — fo 
auch die päpſtliche Allokution die Stellung, unſerer Regierung nur 
igt hat. Die Jeſuiten, welche Pio Nono bei dieſer oge⸗ 


bberathen, haben einen unſäglichen Fehler begangen, einerſeits, 
indem fie einen Ton anſchlugen, den kein Monarch verträgt, am 
wenuigſten ein Habsurger; andererſeits, indem fie zur großen Her⸗ 
zenterleichterung der Liberalen die Wahrheit an die große Glocke 
hingen, welche unſere Römlinge hier ſtets vorſichtig genng find, bis 
aufe Meſſer zu beftreiten — daß nämlich mit dem Konkordat abſo⸗ 


Int leine Verfaſſung vereinbar iſt und daher mit den konfeſſionellen 


ı Gefegen auch die neuen Staatsgrundgeſetze fallen müſſen. Ja, 


ganze Nächte mit dem Niederſchreiben von Verſen verbrachte. Als 


ſie erſchienen, riß fie die Zeitſchrift „Quatroly Review“ unbarm⸗ 


| herzig herunter. Byron meint, daß er daran geftorben, denn er | 


fingt von ihm: 


an er ED —— — — — — 


wenn der Papſt uns ernſthaft von der Verfaſſung befreien könnte! 
erde wohl Niemand eine Bürgſchaft dafür übernehmen, was 
dann in der Hofburg für Regungen die Oberhand gewännen! So 


John Keats, der ſtarb an einer Rezenſion 
Juſt als man Großes durfte von 1 5 hoffen, 
Der, Griechen zwar verſtändlich nur, den Ton 
Der alten Götterſprache ſo getroffen, 
Als wär er ſelber jener Tage Sohn. 
Der arme Schelm, welch' Loos hat ihn betroffen! 
Wie ſeltſam, daß den Geiſt, den feurigen Partikel 
Auslöſchen kann ein tadelnder Artikel. 
Dieſe Auslaſſung iſt indeß mehr pikant, als ſie un iſt. 
Keats iſt nicht an einer Rezenſion, er iſt vielmehr am Glück einer 
ſchwärmeriſchen Liebe geſtorben. Er liebte eine junge, reizende Dame, 
zu der er kaum die Augen zu erheben wagte und deren Gegenliebe 
er ſich nicht träumen ließ. Als ihm eines Adends die Gewißheit ge⸗ 
worden, daß er ſie dennoch beſaß, ſchwärmte er in ſeiner Seligkeit 
Nachts in die Felder hinaus und warf ſich jubelnd in den grünen 
Klee, um ſich ſeinen Phantaſieen und Träumen se überlaſſen. 
Er redete mit den Sternen, den Bäumen, den Winden, denen 
er die Wonnen ſeines Herzens ausplaudern mußte. Aber wäh⸗ 
rend dieſer Zwieſprache vergaß er ganz ſeine zarte Konſtitution 
und daß unter ihm der grüne Teppich der Natur ſich vom Nacht⸗ 
thau feuchtete. Die Erkältung, die er ſich dadurch zuzog, entwickelte 
den Keim der Auszehrung, der in ihm lag, und führte ihn unrett⸗ 
bar dem Grabe zu. Als Koleridge zum erſten Male ſeine Hand 
drückte, ſagte er traurig zu Leigh Hunt: „Der Tod iſt in ihr!“ 
John Keats wußte das, als er nach Italien ging. Sein gan⸗ 
zes Leben und Dichten war von da an nur ein beſtändiges Abſchied⸗ 
nehmen, ein rührendes Lebewohlſagen. Seine letzte Sorge war der 
Schmerz, den fein Hinſcheiden ſeiner angebeteten Geliebten verur- 
ſachen würde, „deren Namen,“ wie er ergreifend gedichtet hat, 
„immer auf ſeinen Lippen war, aber nie von ſeiner Zunge kam“, 
` 0 ſchaffen nicht mehr Gelegenheit 
erhielt. Er ſelbſt ſetzte ſich die Grabſchrift: „Hier ruht 
Einer, deſſen Namen in Waſſer geſchrieben iſt.“ Aber 
nicht in das le der Lethe, denn „Endymion“, „Hyperion“ und 
ſeine übrigen mehr lyriſchen Gedichte werden in der engliſchen Li⸗ 
teratur immer ihre Stelle See Er iſt der britiſche Hölderlin, 
der Sänger, welcher um „das verſunkene Athen im Roſenlicht“ 
trauert, das er beſtändig „mit der Seele ſucht.“ Er iſt eine Träu⸗ 
mer⸗ und Schwärmernatur von tief bewegender, rührender Gewalt. 


— — —u—äẽd — — 


aber, da aus Furcht vor einer ſofortigen Erhebung Ungarns und all⸗ 
gemeiner Auflöſung in den Erblanden an einen Staatsſtreich nicht 
zu denken iſt, fügt die Allokution zu den beſtehenden Kränkungen 
nur noch neue Demüthigungen hinzu. So kommt es, daß man 
gerade bei Hofe empört iſt über die Undankbarkeit von Leuten, denen 
zu Liebe Oeſtreich ſich in Italien wie in Deutſchland ruinirt und 
die jetzt in der Stunde der Noth die Biſchöfe Oeſtreichs und Un⸗ 
garns zu offener Rebellion gegen den Kaiſer und die von dieſem 
anktionirten, vom Papſte aber nullificirten Geſetze aufhetzen. Es 
ſcheint daher, daß die Miniſter bei der Publicirung jener Maßregeln, 
die Fürſt Auersperg dem Reichsrathe zur „ungeſchmälerten Durch⸗ 
führung“ der konfeſſionellen Geſetze in Ausſicht ftellte, in den ent- 
ſcheidenden Regionen auf keinen Widerſtand mehr ſtoßen werden. 
Der nächſte Schritt wird wohl darin beſtehen, daß man den Pfar⸗ 
rern die Führung der Civilſtandsregiſter entzieht. Sodann wird 
man ſich mit den weltlichen Einkünften der Eminenzen eingehend 
beſchäftigen, ein Punkt, in dem 
Sperrung der Temporalien braucht man dabei einſtweilen noch nicht 
zu gehen. Die Exträgniſſe der den Prälaten zugewieſenen Lände⸗ 
reien überſteigen nämlich die ihnen gebührenden Dotationen in ſo 
fabelhafter Weiſe, daß z. B. der Linzer Biſchof von ſeinem Güter⸗ 
komplexe blos an Zinſen 
eine Art Pfandbriefe für aufgehobene Robotte — beinahe ſchon ſo 
viel bezieht, wie ihm an Salair vom Staate gebührt. 
den mir zugeben, daß ein Staat, der ſeine Gläubiger nicht mehr 
befriedigen kann, zu ſolcher Großmuth kein Recht hat; und daß er 
verpflichtet wäre, hier Ordnung zu ſchaffen, auch wenn die Herren 
ihn nicht provocirten. Jetzt aber gar den Eminenzen und Biſchö⸗ 
fen das Zwanzigfache deſſen, was fie zu fordern haben, hinzuwerfen, 
damit ſie ihre reichen Mittel verwenden, um einen Kreuzzug gegen 
Oeſtreich zu eröffnen, wäre nicht blos eine Gewiſſenloſigkeit gegen 
die Gläubiger des Staates, es wäre gelinder Blödfinnn und Lan- 


desverrath! . 
Großbritannien und Irland. 

London, 26. Juni. Der Herzog von Edinburg iſt heute mit der 
„Galatea“ in Portsmouth eingetroffen. Derſelbe begab ſich ſofort nach der 
Admiralität, um feine Ankunft offiziell zu melden, nahm daſelbſt eine Be⸗ 
glückwünſchungsadreſſe des Portsmouther Gemeinderaths in Empfang und be⸗ 
gab ſich per Extrazug nach London. Am Bahnhof vom Prinzen von Wales 
empfangen, fuhr er zur Königin hinaus nach Windſor, wo ihn, trotz der ſpä⸗ 
ten Abendſtunde — es war 109. Uhr — eine große Menſchenmenge erwartete. 

— Prinz Arthur iſt nach Chatam gegangen, um in dem dort ftationir- 
ten Ingenieurkorps einen praktiſchen Dienſtkurſus durchzumachen, nach deſſen 
Beendigung er ſich im November nach Woolwich begeben wird, um in der dor⸗ 
tigen Artillerieſchule ein Gleiches zu thun. Tie Arkillerie- und Ingenteuroffi- 
ziere knüpfen an den Eintritt des Prinzen bedeutende Hoffnungen, namentlich 
in Bezug auf die Beförderung, welche in dieſen Truppentheilen, denen gegen⸗ 
über, in welchen der Stellenkauf gilt, bisher eine ſehr langſame mar, Auch 
verlautet gerüchtweiſe, beim Eintritte des Prinzen in die Artillerie den die 
Haustruppen, das iſt die eigentliche Garde, die bisher keine Artillerie umfaßte, 
um 2 Batterien vermehrt werden. N ir 
Beim Miniftertum des Innern iſt eine von 143,285 Un- 
terſchriften bedeckte Petition der, Frauen Irlands an die 
Königin eingegangen, welche ſich gegen die Abſchaffung der 1 en 
Staatskirche als ſolcher ausſpricht. 


Frankreich. 

Paris, 28. Juni. Der Kaiſer iſt geftern Abend win GC 
aus Chalons in Fontainebleau wieder eingetroffen. — Die Königin 
von Portugal wird einige Tage in Meudon bei der Prinzeliin 
poleon verweilen. — „France“ zufolge wird Graf Gobineau, bisher 
Miniſter in Athen, an Stelle des verſtorbenen Baron de Georges 
nach Braſilien gehen und Baron Baude erſter Botichnitsiehretär in 
London, Gobineau in Athen erſetzen. Weitere Verän 
der Diplomatie ſollen in Ausſicht ſtehen. S 

Paris, 29. Juni. „Konſtitutionnel“ erfährt, die Sommt, 
ſion zur Berathung des Vertrages der Stadt Paris mit dem Kredit 
foncier hat in Uebereinſtimmung mit der Regierung dahin entſchie⸗ 
den, daß das Budget der Stadt Paris in Zukunft dem geſetzgeben⸗ 
den Körper vorgelegt werden ſolle. Ferner ſolle jedes Unternehmen, 
deſſen Koſten die Summe von 30 Millionen Frs. überſteigt, der 
vorgängigen Genehmigung der Kammer bedürfen. 

1 Der „Moniteur de Arme“ vertheidigt heute in einem beſonderen 
Artikel das Inſtitut der arabiſchen Bureaus, jo wie „die überaus ver⸗ 
dienſtliche und aufopfernde Wirkſamteit der Offiziere, welche an der Spitze die 
jer Vureaus ſtehen.“ Er geht aber im Eifer feiner Vertheidi ung ſo weit, das 
offene Geſtandniß abzulegen, daß heute nach einem unausge etzten dreißigjäh⸗ 
rigen Beſitze die afrikaniſche Kolonie „nur durch die Gewalt? in dem Ab aͤngig 
keitsverhältniß zum Mutterlande erhalten werden kann. „Für Jeden, in ter, 
der die geringſte Kenntniß von Algerien hat, ſteht die Thatſache unbeftreitbar 
feſt, daß der Araber nur ſo lange uns treu und unterwürfig bleibt, als er weiß, 
daß wir ſtark find. Da nun die arabiſchen Bureaus ein Ausfluß des milt- 
täriſchen Oberbefehls find, fo erſcheinen fie dem Eingeborenen als die dauern. 
den Träger unſerer Macht. Die energiſchſten Häuptlinge des Landes haben 
fich vor dieſer Macht gebeugt und von Anbeginn an das Schauſpiel der out, 
richtigſten Treue dargeboten, wenigſtens dem Anſcheine nach. Allein an dem 
Tage, an dem ſie glaubten, daß unſere Waffen durch die europäiſche Politik 
nach anderen Punkten abgerufen werden könnten, erhoben ſie die Fahne der 
Empörung. Um einen dauernden Einfluß auf die Araber auszuüben, und um 
fie aus ihrer mehrhundertjahrigen Unbeweglichkeit einen Schritt voran zu brin⸗ 
gen, muß man ihnen, wir wiederholen es, vor Allem die feſte Ueberzeugung von 
unſerer Macht beibringen.“ 5 

Rußland und Polen. ek 

Aus Polen, den 25. Juni. Die neueſten Nachrichten 
aus Galizien ſprechen von Truppen bewegungen an der Grenze, 
die ſeit einigen Tagen dort ftattfinden. Möglicher Weiſe hängen 
dieſelben mit den Vorgängen in Serbien zuſammen. 


Türkei. ei 
Belgrad, 23. Juni. Der Direktor der toptſchiderer Straf⸗ 
anſtalt, Svetozar Nenadowitſch, wird ſchwerlich dem Todesurtheil 
entgehen, da es ſich als poſitiv herausſtellt, daß er den Mord förm⸗ 
lich geleitet hat. Er beſtimmte den Ort, wo die abſcheuliche That 
vollzogen werden ſollte. Ein Sträfling, der die Verſchwörung 
entdeckte und die Abſicht, den Fürſten zu erſchlagen, erfuhr, ſchrieb 


Auen Brief einem Journaliſten, mit der Bitte, die angeſchloſſenen 
eilen einem ihm SE Herrn zu übergeben. Diele Zeilen 


enthüllten dag Komplot leider erfuhr Svetozar Nenadowitſch von 
Be: Sendung des Scheiben a ſchickte einen Sträfling mit 
et zum genannten Journaliſten, ihn um Rückgabe des 
verfiegelten Schreibens bittend, da „der Abſender noch du zus 
Iepen wolle“. Der nichts argwöhnende Journaliſt gab das Schrei⸗ 
er, das zeitlich aufgebrochen, den Fürſten vor einem ſchrecklichen 
ſich hätte bewahren können, zurück und Svetozar behielt es bei 
(Sir Das geſchah erſt zwei Tage vor der Kataſtrophe. Und dieſer 
vetozar, Direktor der Strafanstalt, iſt erſt vor einem Jahre 
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D 


vom Fürſten fürſtlich SEAN worden, als dieſer von der Welt⸗ 
usſtellung aus Paris zurückkam, 2 
f an rad, 25 Juni. Die Hinterlaſſenſchaftsverhältniſſe des 
verblichenen Fürſten wurden in einem Familiienrathe, welchem die 
Miniſter zugezogen wurden, ausgetragen. Die legitimen, nichtte⸗ 
ſtamentariſchen Erben des Verblichenen, ‚und zwar: deſſen Schwe⸗ 
ſter Petria, verwittwete Baics v. Varadig, und die Söhne der be⸗ 
reits verſtorbenen zweiten Schweſter Sawka, Freiherrn Fedor 
und Milan Nikolies v. Rudna, behalten das außerhalb Ser⸗ 
bien befindliche Vermögen, welches in den in Ungarn und Rumä⸗ 
nien liegenden Gütern und einer in der engliſchen Bank angelegten 
Baarſchaft beſteht. Das in Serbien liegende bewegliche und un⸗ 
bewegliche Vermögen, ſammt den Familien⸗Juwelen, das Silber⸗ 
und Goldgeſchirr, die ganze Hofeinrichtung und die rumäniſchen 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen im Betrage von einigen Hundert⸗ 
tauſend Dukaten, werden dem Thronfolger mit der Beſtimmung 
cedirt, daß, im Falle derſelbe ohne Nachkommen bliebe, alles dem 
Staate wieder zuzufallen habe. Aus dem letzteren Theile des Ver⸗ 
mögens werden auch einige Legate für wohlthätige Zwecke, Anver⸗ 
wandte und die Hofdienerſchaft beſtritten. Eine Baarſchaft von 
einer Million Dukaten, die der verblichene Fürſt, nach der Ausſage 
ſeiner vertraulichen Umgebung, für Volkszwecke beſtimmte, über⸗ 
laſſen die Erben, in Verehrung ſeines Andenkens, der Staatskaſſe 
zu den von dem Verblichenen beſtimmten Zwecken. Die diesbe⸗ 
zügliche Ceſſions⸗Urkunde wird gleichzeitig veröffentlicht 
Belgrad, 29. Juni. Die Verkündigung des Urtheils in 
dem Attentats ⸗Prozeſſe iſt wegen neuerer Entdeckungen und nad» 
träglicher Geſtändniſſe des Angeklagten Maric verſchoben worden. 
Die Unterſuchung wird fortgeſetzt. Neue Verhaftungen find vor⸗ 
genommen. Der Hauptmann Mirzailovie, welcher heute früh mit 
einer Abtheilung Truppen das Polizeigebäude beſetzen follte, wurde 
Angeſichts einer großen Volksmenge bei Ausübung ſeines Dienſtes 


meuchleriſch erſchoſſen. 


8 E e 
Cokaſes und Provinzielles. 
Poſen, den 30. Juni. 

— Heute, Dienſtag den 30. Juni, hat ſchon wieder eine neue Schwur⸗ 
gerichtsperiode unter dem Vorſitz des Herrn Appellationsgerichtsraths 
Kienel begonnen Dieſelbe wird vorausſichtlich bis Sonnabend den II. Juli 
dauern. Die während der erſten Woche zur Verhandlung anſtehenden Sachen ſind 
bis auf eine, welche ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit betrifft, lauter Dieb⸗ 
ftähle, rein, Theilnahme und Hehlerei. , E 

— Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben: 24 Stück 
Ochſen, 12 Kühe, 207 Arbetspferde, 50 Fuxuspferde, 8 Fohlen. 
— Die Noggenerute hat im Kreiſe Poſen bereits an vie⸗ 
und höher gelegenem Boden begonnen. Er 
tte, a aur die größeren Gutsbe⸗ 
un Ernte anſchicken; die Bauern war⸗ 
gut ſtreut. 
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werden mußte. Es wird e keit genannt, welche ihr Rachewerk ge- 


gen ihn ausübte und ſogar 
chen, was 
iſt bereits bel dem 
worden. 

O Liſſa 


völteru 


nen rte, ben Zump, die Kanaille zu erſte⸗ 
den Bürger verhindert wurde. Der Vorgang 
© Dbernrandium in Poſen zur Anzeige gebracht 


eric" Vorfall hat unſere Ortsbe⸗ 
verieht, Die 10. Kompagnie des 
e⸗Regiments hielt am ver⸗ 
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und nachher nicht mehr zu bekommen, und ein os zur Bande ge: 


paffirenden Nemonte-Kommando des Niederſchleſiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 2. 
ein Mann und zwei Pferde umgekommen ſind. 


der En erfolgte. Der Todtſchläger iſt hierher zur gerichtlichen Haft gebracht 
worden. 


Polniſches Theater. 

Die dritte Juni-Woche begann mit der Aufführung der „Bezczelni“ (die 
Unverſchämten) von Augier, einer ſatyriſchen Sammlung foctaler Charakterbil⸗ 
der aus der Periode des Juli-Königthums; dieſe Vorſtellung mußten wir 
uns entgehen laſſen, um den Brachvogel'ſchen „Trödler“ im Sommertheater 
kennen zu lernen. 

Es folgte am Dienſtag eine Wiederholung des Fredro'ſchen „Polowanie 
na meäa“, wobei jedoch leider der zahlreiche Beſuch der erſten Vorſtellung ſich 
nicht wiederholte, zum Theil vielleicht wegen der andauernden abendlichen 
Frohnleichnamsandacht. Vorher wurde „Zawierucha“ (das Schneetreiben) 
von Koziobrodzki gegeben, ein kleines, einaktiges Konverfationsftüd, nicht ohne 
Eſprit und mit angenehm fließendem Dialog. Der Inhalt, — ein unglückſeli⸗ 

es Mißverſtandniß, welches zwei Liebende getrennt hat, durch einen glücklichen 

ufall (unfreiwilliges Zuſammentreffen bei Gelegenheit des Unwetters) aufge⸗ 
klärt —, gehört zu den einfachen, alten Geſchichten, die ewig neu find. Dem 
betreffenden Liebespaar ſteht ein zweites Paar freundſchaftlich zur Seite; die 
Charaktere der vier jungen Leute An hinlänglich individualiſirt und wurden 
von den Damen Hoffmann und Modrzejewska und den Herren Van, 
now ki jun. und Wolanski gut gegeben, was beſonders bei Hrn. W. Be, 
vorzuheben iſt, der vorher noch nicht ſo vortheilhaft, wie diesmal, ſich zu zei⸗ 
gen Gelegenheit hatte. Anzuerkennen iſt die Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher 
die an dieſem Abend Mitwirkenden ihre Rollen trotz der abſchreckenden leeren 
Bänke ohne nachzulaſſen durchführten. 

Nach dieſer trüben Erfahrung fiel die zum Mittwoch angekündigte Vor⸗ 
ſtellung aus; ebenſo die für den Freitag beſtimmte wegen Erkrankung der Frau 
Woch lewte, Um ſo inhaltreicher waren die übrigen beiden Abende der 

oche. 


Am Donnerſtag erfolgte der erſte Verſuch mit einem Shakeſpeare'ſchen 
Werke, und zwar „Hamlet“, mit dem beiten Erfolg in jeder Beziehung. Die 
Ausfüllung der Zuhörerräume blieb mit Ausnahme des oberſten Ranges we⸗ 
nig hinter dem äußerſten Grade zurück, der bei der Aufführung der „Balladyna“ 
erreicht wurde. Die beiden Hauptrollen wurden vortrefflich und auch die übri⸗ 
gen nach Verhältniß ihrer Bedeutung gut gegeben. 

Daß Herr Rapacki in der Titelrolle die Idee des Dichters vollkommen 
erfaßt hatte, was durch die reichlichen Beifallskundgebungen nur nach Verdienſt 
anerkannt wurde, dafür bürgt uns außer dem eigenen Eindruck auch die Mei⸗ 
nung eines ſpeciellen Kenners der Shakeſpeare'ſchen Dichtung, der, mit der letz⸗ 
teren faſt bis zum Auswendiglernen vertraut, dagegen ohne jede Kenntniß der 
polniſchen Sprache, aus letzterem Grunde zwar gegen das Ende des vierten 
Akts bereits erſchöpft, jedoch äußerſt befriedigt das Theater verlieh. 

Durch Frau Modrzejewska als Ophelia wurde das anſpruchsloſe, im 
Herzen warm empfindende, doch ſittſam ſich ſelbſt beherrſchende Madchen mit 
vollendeter Anmuth dargeſtellt, die auch in der Wahnſinnsſcene des vierten 
Akts, trotz des vollen Eindrucks der Natürlichkeit der Geiſtesverwirrung, ſich 
getreu blieb; wenn der Eindruck der letzteren Scene nur wenig in hörbaren 
Zeichen des Beifalls ſich zu erkennen gab, ſo war dies ganz und gar nicht aus 
Mangel an Sympathie auf Seiten des Publikums zu erklären, ſondern im Ge⸗ 
gentheil aus der allgemeinen Andacht, die bei einem überwiegend gebildeten 
Zuſchauerkreis, wie ihn ein Shakeſpeare'ſches Stück an ſich zieht, nicht gern Déi 
mitten in der Scene durch laute Beifallsäußerungen unterbrechen mag. 

Herr Wolski als König und Frau Hoffmann als Königin wurden den 
Anforderungen ihrer Rollen vollkommen gerecht; wenn bei der Letzteren die 
Koiffüre, mit der den größten Theil der Stirn bedeckenden Krone, einem aus⸗ 
drucksvollen Mienenſpiel nicht günftig war, fo blieb dieſer Umſtand bei der 
vorherrſchend paſſiven, mehr auf Zurückhaltung der wahren Empfindungen, 
als auf deren Ausdruck gerichteten Rolle der Königin unſchädlich. 

Herr Benda, dem der Humor, wo er am Platze iſt, recht wohl zu Gebote 
ſteht, der aber ſonſt auf dem Gebiet der Tragödie eher karg, als verſchwende⸗ 
riſch mit dieſer Gabe umzugehen pflegt, ſchien diesmal zu Gunſten des Polo⸗ 
nius — welcher, ſofern wir die Abſicht des Dichters richtig verſtehen, weit mehr 
von einem Pedanten, als von einem Humoriſten an ſich hat — eine Ausnahme 
zu machen. Dem Publikum gefiel ſeine Auffaſſung; doch mußte ihm deſſen 
Gunſt noch mehr, als durch ſein Spiel, durch die Geiſtesgegenwart zufallen, 
mit welchen er hei dom plötzlichen Verſagen der Gasbeleuchtung, als die Ge⸗ 
ſtalten auf der Bühne kaum noch in nächtlichen Schattenriſſen ſichtbar blieben, 
die peinliche Frage, ob man den Dialog abbrechen oder in der Hoffnung, daß 
die Störung nur eine augenblickliche ſein würde, fortſetzen ſolle, durch die im⸗ 
proviſirte Bemerkung entſchied: „Beliebt's Ew. Majeſtät, jo warten wir lieber, 
bis die Lichter wieder angezündet find.” Der gute Einfall ließ die fonft berech⸗ 
tigte Verſtimmung des Publikums nicht aufkommen und wurde mit unendli⸗ 
chem Beifall belohnt. 

Leider war dieſer Zwiſchenfall nicht der erſte ſeiner Art; auch die Vorſtel⸗ 
lung der „Adrienne Lecouvreur“ in der vorhergehenden Woche war in derſel⸗ 
ben Weiſe geſtört worden, und am Sonntag wiederholte ſich die nämliche Er⸗ 
ſcheinung zum dritten Male in dem Maße, daß die Vorſtellung ſogar zehn 
Minuten lang unterbrochen wurde. Hoffentlich iſt der Fehler der Gaseinrich⸗ 
tung, der in der letzten Woche ſich nicht wieder gezeigt hat, durch gründliche 
Vorkehrungen für immer beſeitigt; die Störung war ſchon für die Zuſchauer 
verdrießlich, für die darſtellenden Künſtler aber, die mitten in ihrer Thätigkeit 
zum Stillſtand genöihigt wurden, gewiß empörend. 

Von der Aufführung des „ Fiegco“, die Herr Benda zu feinem Benefiz 
erleſen hatte, konnten wir nur den beiden erſten Akten beiwohnen und enthalten 
uns deshalb eines eingehenden Urtheils. Doch läßt ſich fo viel ſagen, daß der 
Erfolg nicht ganz ſo war, wie man ihn hätte wünſchen mögen, ſowohl was den 
Zuſpruch des Publikums, als was die Befriedigung derer betrifft, die erſchie⸗ 
nen waren. 

Herr Benda ließ das Verſtändniß der Titelrolle im Ganzen wie im Ein⸗ 
zelnen keineswegs vermiſſen, aber er traf nicht die richtige Tonart für den Ge⸗ 
ſammtausdruck des Charakters. Es iſt bei Schillerſchen Tragödien gefährlich, 
die Helden allzu pathetiſch aufzufaſſen; die Worte des Dichters pflegen in dieſer 
Richtung fo weit zu gehen, daß eine gewiſſe Mäßigung in der perſönlichen Sol, 
tung des Darftellers erwünfcht fein muß, und wir erinnern ung, daß im vori⸗ 
gen Jahre, als aus „Don Karlos“ die Scene zwiſchen dem Prinzen und der 
Eboli einzeln aufgeführt wurde, wir uns mit der allzu tief⸗melancholiſchen Auf⸗ 
faſſung des Erſteren ſeitens des Herrn Benda nicht befreunden konnten. Aehn⸗ 
lich erging es uns mit dem „Fiesco“. Nicht, daß dieſer grade der elegiſchen 
Stimmung des Prinzen Karlos nahe gekommen wäre, aber er bewegte ſich 
doch öfters in einer ernſten, reflektirenden Richtung, wie ſie etwa dem Charakter 
des Hamlet entſpricht, während bei Fiesco mit praktiſcher Klugheit und 
Thatkraft ſich liebenswürdige Ungezwungenheit und zugleich chevalereske Ele⸗ 
ganz des Benehmens, eine ſcheinbar an Leichtſinn grenzende Launenhaftigkeit 
und geiſtvoller Humor verbindet. Sein Idealismus beruht nicht in der ernſten, 
mit Selbſtbeherrſchung und Entſagung verbundenen Hingebung an eine roße 
Aufgabe, ſondern in dem Streben nach freiem Walten der geiftigen Individua⸗ 
lität, nicht in tugendhaftem Patriotismus, ſondern in romantiſcher Genialität. 

So kann er ſich zwar mit dem Enthuſtasmus der Republikaner vereinigen, 
aber nur um nachher damit zu ſpielen; die Idee, ein uneigennütziger Retter 
der Geſellſchaft zu werden, lockt ihn durch ihre Größe; doch anziehender bleibt 
ihm der Gedanke, durch eigene, perſönliche Kraft ſich zum Herrſcher aufzuſchwin⸗ 
gen; es fehlt nicht viel, ſo gewönne ihn trotz alledem Leonore für die Romantik 
einer idylliſchenZurückgezogenheit in den Armen der Liebe, und die unerſchütterliche 
Ruhe des alten Doria erſcheint ihm fo erhaben, daß er fi) einen Augenblick be⸗ 
ſinnen muß, ob er nicht auf alle Früchte ſeines kühnen und glücklichen Unterneh⸗ 
mens zu Gunſten des ehrwürdigen Greiſes verzichten ſoll; ſelbſt die abſolute 
Niederträchtigkeit in Geſtalt des Mohren ringt ihm durch die dämoniſche Größe 
dieſer Erſcheinung eine Art von Bewunderung ab, ſo daß er den tiefen innern 
3 mit der zu 5 vermag. 

n dieſem genialen Schwung der ganzen Perſönlichkeit des Fiesko ſchien 
uns Hr. Benda das Ziel feiner Aufgabe nicht Ze zu ae a 15 

Im Einzelnen fanden wir nichts zu tadeln, nur eine Stelle ließ uns über 
das richtige Verſtändniß der Rolle ſeitens des Darſtellers im Zweifel. Fieseo 
ſagt in der erſten Scene mit Julia (A., Se. 4.) nach ihrem Abgang: „Julia 
liebt mich! Julia! Ich beneide keinen Gott.“ Allerdings ſoll er dies nach der 
betreffenden Parentheſe des Dichters „mit Feuer“ ſagen, aber nur nicht mit 
aufrichtigem, und deshalb nicht für ſich, ſondern vor allen Dingen ſo, daß 
Julia ſelbſt es noch hören muß; dieſe Abſicht blieb bei der von Hrn. B. ange⸗ 
wandten Zurückhaltung der Stimme unkenntlich, und auch unmittelbar darauf 
zeigte ſich in ſeinem ſtummen Spiel nichts, wodurch der Zuſchauer darüber 
hätte aufgeklärt werden müſſen, daß Flesco innerlich nur über das gute Gelin- 


gem feiner Komödie triumphirt, durch die er die übermüthige Schwefter feines e 


odfeindes zur Genugthuung feiner Gemahlin zu demüthigen gedenkt. 
Den aufgeblasenen und zugleich koketten Hochmuth der Julig brachte Frau 


Mi 
H WEN 


Hoffmann deren Mimik grade in dieſer Richtung eine ihrer ſtärkſten Seiten 
zeigt, vortrefflich zum Ausdruck, und ihr Bruder Giannettino Doria wurde 
—— (e Ladnowski jun, zwar in ſtarken, doch durchaus treffenden Zügen 
argeſtellt. 
Auch die Rollen des Verrina (Hr. Wolski) und der übrigen Verſchwörer 
waren in guten Händen; dies galt beſonders von der des Bourgognino, in wel⸗ 
cher Hr. Wolanski — deſſen Reinheit der Sprache und friſche, jugendliche 


4 


enthalten Petermann s Geographiſche Mittheilungen folgenden Angaben: Seit 
Mitte des Jahres 1866 iſt durch die Einrichtung der Dampfer⸗Linie zwiſchen 
Auſtralien und Panama die Dampfſchiff⸗Verbindung rings um die Erde voll⸗ 
endet worden, und von 1867 an iſt dem Reiſenden um die Welt ſogar eine 
zweite Linie durch den Großen Ocean durch die Poſtdampferfahrten zwiſchen 


San Francisko und Hongkong geboten. Zwiſchen beiden Linien, über Japan 
und über Auſtralien, beſteht weder hinſichtlich des Koſtenpunktes noch der Zeit⸗ 


Erſcheinung hier vorzüglich zu der vom Dichter hingezeichneten, idealen Jüng⸗ 


lingsgeſtalt paßten — allgemein den beſten Eindruck machte. 
Schließlich dürfen wir unſere Anerkennung der Frau Wolska nicht ver- 
ſagen, welche in die Rolle der Leonore an Stelle der erkrankten Frau Modrze⸗ 


jewska beherzt eingetreten war, die durchaus nicht außerhalb ihres Verſtänd⸗ 


niſſes, aber außerhalb ihres Rollenfaches liegt und beim Mangel an Vorbe⸗ 


reitung ihr um ſo ſchwerer fallen, jedenfalls aber ſie an der Stelle der ange⸗ 
kündigten Darſtellerin zu einem Gegenſtande der Enttäuſchung des Lu Ai 


machen mußte. S x w 
Landwirthſchaſtliches. 


Gründüngung. Die Gründüngung findet mehr und mehr die Wür- 


digung, die ſie verdient, namentlich auf leichtem Boden mit durchlaſſendem 
Untergrunde. Die meiſten der zum Zwecke der Gründüngung in Anwendung 
kommenden Pflanzen holen mit ihren tief eingehenden Wurzeln weſentliche 
Lehmſtoffmengen aus den tieferen Schichten des Bodens und überliefern die⸗ 
fen der Ackerkrume, fie bereichern den Boden an humusbildender Subſtanz, 
ndem fie mit ihren Stengeln und Blättern beſtändig Pflanzenfaſer erzeugenden 
Stoff der Luft entnehmen; ſie halten den allzutrockenen Boden kühl und feucht; 
ſie machen ſchweren Thonboden locker, alſo auch trockner und wärmer. Die 
Gründüngung bringt dieſe und für von dem Wirthſchaftshofe entfernte oder 
auch an ſtarken Bergabhängen gelegene Felder noch andere Vortheile. 


Pflanzen zu Zweck der Gründüngung ausfät, deren Samen nicht theuer ift, 
auf deren ſicheres Gedeihen man rechnen kann, die eine üppige Krautmaſſe 
Leier? und tiefgehende Wurzeln erzeugen. Wie ſtark die Bereicherung iſt, welche 

er; Boden durch einzelne Gründüngungspflanzen erfährt, mag daraus geſchloſſen 
werden, daß 1 B. die Kugeldiſtel oder Boulett auf den Magdeburger Morgen 
im Durchſchnitte 40,000 Pfd. Kraut Se durch deſſen Unterpflügung der 
Boden bereichert wird: um 80 Pfd. Stickſtoff, 120 Pfd. Koli, 68 Pfd. Natron, 
64 Pfd. Kalkerde, 4 Pfd. Schwefelſäure, 32 Pfd. Phosphorſäure, 36 Pfd. 
Chlor- und 4400 Pfd. Kohlenſtoff. 


Vermiſchtes. 

* [Die Meiſterſinger von Nürnberg] von Richard Wagner 

Been bei ihrer erſten Aufführung in München den größten Erfolg errungen. 

agner und die Hauptdarſteller wurden nach jedem Akte und zum Schluſſe 
wiederholt ſtürmiſch gerufen. Das Auditorium hielt von 6 bis 11½ Uhr in 
rößter Spannung aus. Der König war anweſend und ließ Wagner nach 
jedem Akte in die Hof⸗Loge befehlen. Ausſtattung und Dekorationen waren 
außerordentlich. Der Enthuſiasmus erreichte im zweiten Theile des dritten 
Aktes — Aufzug der Gewerbe und Preisſingen — ſeinen Höhepunkt. 

* Stuttgart, 24. Juni. In dieſen Tagen iſt der in Abeſſinien gefan- 
gen geweſene Miſſionär Martin Flad mit Frau und vier Kindern von Suez 
glücklich in Untertürkheim angekommen. 

* Ueber die künftige Hauptverkehrs⸗Lin ie um die Erde 


Dieſe 


werden indeſſen nur dann vollkommen erreicht, wenn man vorzugsweiſe ſolche 
cisko erreichen werden, wird man ſich auch bald entſchließen müſſen, weit häu- 


dauer ein weſentlicher Unterſchied. Das Paſſagiergeld beträgt nämlich: von 
Paris bis Point de Galle erſter Platz 650 Thlr. und zweiter Platz 572 Thlr. 

In Point de Galle theilen ſich beide Linien; auf der nördlichen über Ja⸗ 
pan zahlt man: von Point de Galle nach Paris erſter Platz 1137 Thaler und 
zweiter Platz 1006 Thlr. 

Auf der ſüdlichen Route über Auſtralien koſtet es: von Point de Galle nach 
Paris erſter Platz 1096 Thlr. und zweiter Platz 1056 Thlr. 

Im Ganzen beträgt mithin das Paſſagiergeld für die Reiſe um die Welt 


per Dampf 
über Japan 1787 Thlr. auf dem erſten Platz, 
16788 zweiten = 
über Auſtralien 1746 = = erften 


5 ` 1628 zweiten 

Hinſichtlich der Zeitdauer fällt ſogar jeder Unterſchied hinweg denn man 
braucht für beide Touren 109 Tage. 

Sobald aber die Eiſenbahn durch den Weſten der Vereinigten Staaten 
vollendet ſein wird, muß die Route über Auſtralien zum Range einer Neben⸗ 
linie herabſinken, denn die kürzeſte Verkehrslinie um die Erde wird dann ent- 
ſchieden über San Francisko und Japan laufen. Man berechnet, daß man mit 
Benutzung dieſer Eiſenbahn in 39 Tagen von Liverpool nach Hongkong ge⸗ 
langen kann, alſo die möglichſt raſche Fahrt um die Erde nur 80 Tage bean⸗ 
ſpruchen wird. . 

Da auf der Eiſenbahn nach dem Stillen Ocean Aäglich Züge San Fran⸗ 
figer als jetzt Dampfſchiffe nach Aſien abgehen zu laſſen; und man kann mit 
Sicherheit vorausſehen, daß binnen wenigen Jahren ein ungeheuerer Verkehr 
auf der ganzen Route von England über New Jork und San Francisko nach 
den dicht bevölkerten und produktenreichen Ländern des öſtlichen und füdöft- 
lichen Aſiens ſich entwickeln wird. 

* Paris, 23. Juni. Ein ſchreckliches Drama ſpielte heute Nacht in 
einem Hauſe der Rue Richelieu. Ein Seeſchiffs⸗Kapitän, der vor zehn Jahren 
Frankreich verlaſſen mußte, war vor einigen Tagen in Paris angekommen und 
bei ſeiner Frau, welche im obigen Hauſe wohnte, abgeſtiegen. Dieſelbe hatte 
ihn für verſchollen gehalten und war deßhalb ein Liebesverhältniß mit einem 
anderen Manne eingegangen, mit dem ſie in wilder Ehe lebte. Der Schiffs⸗ 
kapitän, nichts Arges ahnend, wohnte ſich ganz gemüthlich bei ſeiner Frau ein. 
Der Geliebte derſelben gerieh aber darüber außer ſich vor Wuth und beſtimmte 
die Frau, den Mann aus dem Wege zu ſchaffen. Sie ermordeten ihn 
—— 155 und begaben ſich dann auf die Flucht. Man ſoll jedoch auf ihrer 

pur ſein. 


| Angelommene Fremde 


vom 30. Juni. 


| STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Banquiers Abel aus Stettin u. Abel 


aus Berlin, die Kaufleute Friedberg und Rummler aus Breslau, die 


Rittergutsbeſitzer Graf Skarbek aus Bialez, v. Lacki aus Konin, 
Mycielski aus Smogorzewo, Gräfin Skorzewska aus Zerkow, 
kowski und v. Moſzezenski aus Srebragora. 

ER Mes HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Urbanowski aus 
Miloslawice, v. Swinarski aus Golaſzyn, v. Modlinski aus Valenti⸗ 
nowo, v. Bojanowski aus Gluchowo, v. Kuczborski aus Lechlin, Frau v. 
Lakomicka und Partikulier v. Goslinowski aus Dabrowko. 

TILSNER’S BOTEL GARNI. Die Kaufleute Flieger aus Koſten, Kahle und 
Schöps aus Breslau, Kandidat Franke aus Bärwalde, Wirthſchafts⸗ 
Direktor v. Sypniewski aus Neuftadt, Nittergutsbefiger Korn aus Os⸗ 
witz in Schleſien. 

DREI LILIEN. Fabrikant Ziewitz und Pferdehändler Köfter aus Zieſar, Guts ⸗ 
befiger Stylo aus Wofronog, die Kaufleute Lippmann und Karger aus 
Oberzydo, Derpa aus Rogaſen. 

HOTEL DE BERLIN. Die Hauptleute v. Dalwitz aus Trebnitz, v. Linenfeld 
aus Liegnitz, Nittergutsbefiger Petrik und Frau aus Chyby, Maurer- 
meiſter Tyrcke aus Gneſen, die Kaufleute Siewert aus Schrimm, Sil- 
berſtein aus Santomysl, Baum und Stranz aus Berlin, Gutsbeſitzer 
Budde und Frau aus Kiſzewko, die Rentiers Back aus Rawicz, Kaw⸗ 
czynski aus Dobrin, Priech aus Breslau. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Radolinski aus 
Jarocin, Gräfin Zoltowska und Fam. aus Ujazd, v. Arnt und Frau aus 
Arkuſzewo, Schmaͤdecke aus Brozoſtek, Frau Sperling aus Grzybno, 
Sperling aus Kikowo, die Kaufleute Hirſchberg aus Bromberg, Hilde 
brandt aus Stettin, Martin aus Breslau, T. Pick aus Landsberg, 
Been und Rentier G. Abel aus Stargard, Fabrikant Ermiſch aus 

ippehne. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Frau v. Turno aus Obiezierze, Stablewski und 
Fam. aus Slachein, Graf Dambski aus Myslnow, Gräfin Dambska 
aus Kolaczkowo, Lacki aus Pofadowo, Graf Bninski a. Glesno, Kierska 
und Fam. aus Podſtolice, Lukomeki und Frau aus Gonice, Moſzezenski 
und Frau aus Stempuchowo. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Weyert und Frau v. Daniſzewska a. 
Ciesla, Moldenhauer aus Poklatki, v. Swinarski aus Samorzewo, Ja- 
kobi aus Kompie, Oberamtmann Bode aus Polwice, Gutspächter Frau 
v. Michalska aus Szezytnik, Bürger Smisniewicz und Frau Fendrich 
aus Schroda, Brennerei -Inſpektor Keigner aus Carlshof. 

ZUR KRONE. Frau v. Heligorska aus Breslau, Landwirth Hedinger a. Klecko 
Frau Wiesner aus Bnin. | 

HOTEL DE PARIS. Kanonikus X. Wojciechowski aus Gneſen, Gutsverwalter 
Ulkowski aus Kotlin, Gutspächter Krolikowski aus Golembowo, die 
Gutsbeſitzer Szeliski aus Chociczka, Dobrogojski aus Prusniowo, Zo, 
polski aus Trzek. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. K. k Kammerherr Graf Michalowski a. Lem- 
berg, die Rittergutsbeſitzer Frau v. Taczanowska aus Slawoſzewo, 
Ramcke aus Chodziſzewo, 3 aus Zabikowo, Student aus Le- 
kowo, Ludendorf aus Kruſzewnia, v. Jaraczewski aus Jaraczewo, v. 
Taczanowski aus Kuczkowo, v. Grabski aus Brzuskow, Bardt aus 
Pawlowice, Poſthalter Weiß aus Pinne. 

EICHENER BORN. Die Frauen Kaufl. E. Monſchke und H. Flander a. Konin. 

HOTEL DU NORD. Sand. phil. v. Suminski aus Grätz, Kreisrichter von 

Wolski aus Samter, die Frauen Rittergutsbeſitzer v. Wieſe aus Sienno, 

v. Zaremba und Tochter aus Sady. 


Graf 
v. Bien · 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des Baues eines neuen 
Schulhauſes in Kiein, veranſchlagt auf 2952 
Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. incl. der Vergütigung für 
die Hand⸗ und Spanndienſte, ſteht ein Termin 


auf den A. Juli d. J., 

Nachmittags 4 Uhr, 

uuſ beim klanoratgtihhen Bursa an, gu Kalen 

ualifieirte Bauunternehmer eingeladen werden, [d L 

Der Koſtenanſchlag, die Zeichnung und Sei zirte Unternehmer einladen. 

näheren Bedingungen können auf dem hieſigen 

Bureau eingeſehen werden. 3 

Poſen, den 26. Juni 1868 


Königlicher Landrath. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht, 1. Abtheil. 
zu Rogaſen. 

Der ideelle Antheil der Gutsbeſitzerin Iſa⸗ 
bella v. Biernacka geb. v. Radzimin⸗ 
ska zu Zychowo bei Wartha in Polen, an 
dem landſchaftlich auf 99,353 Thlr. 25 Sgr. ab⸗ 
geſchätzten Rittergute Bablin, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Tape, fol anderweit 


am 4. September 1868, 
Vormittags um 11 uhr, 


Sonnabend 


ſehen werden 


turze, ma by6 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha- 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 
richt anzumelden. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


sprzedang. 


wykazujacej eig 
takowa poda6 


und die Nepomucena v. Mieczkowsta⸗ 
ſchen Erben werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Rogaſen, den 11. Mai 1868, 


spadkobiere 
kowski 
publicznie. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung des Umbaues im Dachge⸗ 
ſchoß des königlichen Intendantur⸗Gebäudes, 
veranſchlagt zu 208 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf., ſoll 
en A. Juli e., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftslokal der unterzeichneten Verwal⸗ 


tung in General-Entrenriſe durch Submiſſion 
öffentlich verdungen werden, wozu wir qualift⸗ 


Die Bedingungen nebſt Koſtenanſchlag kön⸗ 
nen täglich während der Dienſtſtunden einge⸗ 


Poſen, den 29. Juni 1868. S 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


0 D D 
Sprzedaz konieczna. 
Sad powiatowy w Rogoänie, 
Wydaziat J. 

Czesc idealna döbrrycerskich Bablina, 
nale2gca sie do dziedziezki Izabeli z 
Radziminskich Biernackiej o 
Zychowie w krolestwie Polskim zamiesz- 
kalej, ktöreto dobra przez Landszafte na 
99,353 tal. 25 Sgr. oszacowane zostaly, wedle 
‚taksy, mogacej byé przejrzanej wraz 2 wy- 
kazem hipoteczuym i warunkami w registra- 


dnia 4. Wrzesnia 1868. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Przed poludniem o godzinie ll. 
„ miejscu zwyklem posiedzeh sadowych 


Wierzyciele, zadajgcy zaspokojenia swego 
ze szacunku kupna co do wierzytelnosei nie- 
z ksiegi hipotecznöj, winni 
k o sadu subhastacyjnego. 
biger: Partikulier Adam v. Mieeztowski ee a 
Nepomuceny Mieez- 

zapozywaja sie niniejszem 


Hague, dnia II. Maja 1868. 


In einer größeren Kreis- und Garniſonſtadt 
der Provinz Poſen, nahe Schlefien, iſt ein ſeit 
13 Jahren beſtehendes Spezerei-Geſchäft, 
verbunden mit Weinhandlung und gie⸗ 
ſtauration, auf 3-6 Jahre zu verpachten 
und zu jeder Zeit zu übernehmen. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Ein ländliches Grundſtück an der Chauſſee, 
zwei Meilen von dem Koſtener Bahnhofe, circa 
130 M. groß, wobei 12 M. zweiſchnittige Wie⸗ 
fen, iſt mit kompletem Inventarium und der gan- 
zen Ernte billig zu verkaufen. Reflektanten wen: 
den han Goten in Schrimm. 


Vollblut⸗ 
Shorthorn⸗Bullen, 
welche direkt aus England, 


quenteften Orte des Marktes. 

Pachtluſtige erfahren das Nähere darüber, 
jo wie die Pacht⸗ dingungen beim Küster 
isis in Kroloſchin. 


ſich Ende 1867 folgende Reſurtate ergeben: 
Es gingen ein 


vollſtändigſte Sicherheit. 


Ratenzahlungen erleichtert. 


alters 4. vermittelt durch 


ſowie ſämmtliche Spezial⸗ 


fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, heilt 
beſtimmt der homdopathiſche Specialarzt 


„Handels: Regifler. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter tft zufolge Verfü⸗ 

gung vom 26. Juni d. J. heute eingetragen: H 

unter Nr. 1035. die Firma Mar Cohn jun. ſteigern. 
zu Poſen und als deren Inhaber der 
Kaufmann Max Cohn daſelbſt; 

unter Nr. 1036. die Firma Adolph Cho⸗ 
dzieſen zu Poſen und als deren In 


dzieſen daſelbſt. 
Poſen, den 27. Juni 1868. 

Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Maurermeiſters Chriſtoph Friedrich 
Wührmann zu Poſen iſt der Auktions⸗ 
Kommiſſarius Manheimer zu Poſen zum 


gen, alte Münzen u. u 
und Wirthſchaftsgerät 
ſteigern. 


Getreide⸗Senſen, ſowie im Auftrage des 
königl. Kreisgerichts ein Arbeitspferd öffent: 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver- 
aneh le tes, 
königl. Auktions⸗Kommiſſar 


Gold⸗ und Silber-Auftion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts] — bei billigen Preiſen, elegante Wohnungen, 
haber der Kaufmann Adolph Cho⸗ werde ich Mittwoch den 1. Juli c., früh] gute Speiſen und prompte Bedienung — wird 
von 9 Uhr ab, im Auktionslokale, Ma“ gern und beftens empfohlen. 
gazinſtr. I., goldene Herren⸗ u. Damen⸗ 
Uhren, Ketten, Brochen, Ringe mit 
und ohne Brillanten, ſilberne Suppen⸗, 
Ehe und Theelöffel, Zuckerdoſen, Zan⸗ 
l. m., ſowie Haus⸗ 
8 he öffentlich ver⸗ 
Rychlewski, 
gerichtl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Giersdarff, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin, 
von 8 ½ 2 und von 3 Y,6 Uhr. Auch biet" 


Schmidts Hétel, 
Karlsſtraße 19. in Berlin, 


ganz neu eingerichtet, 


Jaeokel, Rechnungsrath. 


Geſchüfts⸗Anzeige. 
Meine bis jetzt auf der Berlinerſtraße 31. be, 
ſtehenden Drehrollen verlege ich vom J. Juli 


Das Gefchäft befindet Dä auf einem der fre-| Eine junge Dame findet von Auguſt ab als 
Penſionärin freundliche Aufnahme bei 


A. Zernecke. den angekommen, ſtehen im 


loſchin. ee ee EE Ar Part. links. 
Die im Jahre 1830 auf Gegenfeitigkeit begründete 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 


hat ihren 37. Jahresbericht und Rechnungs ⸗Abſchluß veröffentlicht, aus welchem 
2,696 Anträge mit 3,313,000 Thlrn. Verſ.⸗Summe, Rr. 6 


5 Dividende für 1869: 29 0% 
Neben ihren reichen, vorzugsweiſe in mündelſicheren Hypotheken angelegten Rr. 11. IM i 
Fonds gewährt die Geſellſchaft durch das Prinzip der Gegenſeitigkeit Wer . Garibaldi. e 


Durch die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe als Dividende an die 
Verſicherten werden die ge? in nachhaltiger Sek auf das äußerſte Maß e 
Billigkeit vermindert. — Die Aufnahme geſchieht koſtenfrei und iſt in jeder Nr. 14. Grand Cross. 3 Jahr 4 Monat. 
Weiſe, insbeſondere durch Geſtattung halb⸗ und vierteljährlicher 


Nähere Erläuterungen werden bereitwillig ertheilt und Verſicherungen von 
100 bis 10,000 Thaler zahlbar beim Tode oder gegen mäßige 
Zuſatzprämien bei Erfüllung eines voraus beſtimmten Lebens⸗ 


„Krueger, General⸗Agent in Poſen, 


ſowie I genten in der Provinz. g 
Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß. Decimal -Brückenwaagen 
bei Magnus Beradt, 
Breiteſtraße Nr. 20. d 


Auf das Inventar von Groß Choecicza 
bei Wreſchen, deſſen . 
auf den 7. Juli angekündigt 
Retentionsrecht als Verpächter geltend, was ich 
hierdurch mit dem Bemerk en bekannt mache, daß 
etwaige Käufer an der Foriſchaffung der erfauf, 
ten Stücke gehindert werden würden. 


V. Wasilewski. ; Unruhſtadt. 


aus den berühmteſten Heer⸗ 


-| Hötel Bazar zum Verkauf. 
Nr. J. First Attempt. 1 Jahr 7 Mo- 


nate. Von Mountain Chif und der Miss 
Cattley. 

Ravenspur. 2 Jahre. Von Earl 
of Carliste und der Florence. g 


Sigglesthome Windsor. 


Nr. 4. 


Mitgliederbeſtand 11,195 Perſonen = 12,945,800 = s 
Prämien-Nejervefonds .. 2,133,369 e SE SC 2 un Master Rem- 
Vertheilbarer Ueberſchu ß. 345,922 g Nr. 7. Buste, 2 Bahr 2 Monat. VB. Prines 


of Waterlov und der Graceful. 


die 


of Waterlov und der Graceful. 


Nr. 13. Oxford. 2 Jahr. Von Beau of Ox- 
ford und der Duchess Nanny, aus der 
Heerde des Duke of Northumberland. 


Von Killerby Monk und der Genoa. 
Nr. 15. Marquis. Jahr 8 Monat. Von 


Red Baron und der Melissa, aus der 
Heerde des Herrn L. Tompson Sherit- 
Hutton Park. 


Original-Pedigrees werden be. 
dem Kauf eingehändigt. 

Das englifche große Heerd⸗ 
Buch mit Abſtammungs⸗Regiſtern liegt im 
Bazar zur Anſicht. 


Sechsmonatlicher Kredit. 
Friſchen Stettiner Portland⸗Cement, 


in Original⸗Verpackung ca. 4 Gin. die Tonne enthaltend, empfiehlt 


A. Krzyzanowski. 
0001 Zur Beachtung. 1000 


Eine Wattenmaſchine ſteht zu verkaufen, 
27 Zoll breit, ganz maſſiv, im beſten Zuſtande. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt an 
Unterzeichneten wenden. 


auctionis modo 
ſt, mache ich mein 


W. Kühn, 
Wattenfabrikant. 


ab nach der Schützenſtraße 26. und ver⸗ 
binde zugleich ein Milchgeſchäft vom Dom. 
Koninko, bei welchem es täglich 2mal 


definitiven Verwalter der Maſſe ernannt worden. 
Poſen, den 22. Juni 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für CEivilfachen. 
Wagen⸗Auktion. 
Mittwoch den 1. Juli c., Mittags 
1 Uhr, werde ich am Nanonenplatz eine 


ganz neue Viktoria⸗Chaiſe (noch 


nen, Sammet⸗, 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur IK. Zupanskifhen Konkurs- 
maſſe gehörigen Waarenbeftände, als: franz. 
Chäles, 53 weiße Bedui⸗ 
ps⸗ 
aletots, Reiſemäntel, Möbelſtoffe, 
ardinen, Tiſchdecken, Teppiche, Tar⸗ 
letan, Ballroben, woll. Kleiderſtoffe 
u. ſ. w. werden im Geſchäftslokal, Neueſtraßie 
nicht gefahren), ſowie mehrere neue ſtarke [Nr. 1., zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
leinow, 


i ; ? sverkauft. C. J. cc 
Arbeitswagen, eine Parthie Grass und een Verwalter der Konkursmaſſe. 


kum zur gefälligen Beachtung anzeige. 
5 Zeie Poelirich. 


Ein Pianoforte fteht Umzugs halber bıl- 
lig zu verkaufen. Se. w. Heuer, 
Graben Nr. 33. 
25 junge große Zugochſen hat 
zu verkaufen 
Arnold, 
Gr.-Mausdorf, Altfelde, Oſtbahn 


und Tuch⸗ 


friſcheebenſo wollener Reiſe⸗ und N 
Milch giebt, welches ich einem geehrten Pudli.]duinen, Mignons, Reiſedecken, Steppdecken, Gardinen, Tep⸗ 
piche ıc. empfehle ich zur gef. Beacht 


Neueſtraße 4. 


Eine große Auswahl der neueſten Wercal: und Piqué-Noben, 


Promenaden⸗ Anzüge, Jaquetts, Be: 


ung. 
S. H. Korach. Neueſttaße 4. 
BEE” Beitellungen werden prompt ausgeführt. 


Thonröhren zu Brücken und Durchläſſen, 
von 6 bis 12“ Durchmeſſer, innen glafirt, von beſtem Material, empfiehlt 


A. Krzyzanowski. 


(Beilage.) 


150, | Mittwoch, 
Echt amerikaniſche Nähmaſchinen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Weiße Gefundheits:Senf: 
. körner von Didier 


von der 20, Boulevard Voiſſonniere, in Paris. 
Genie reellen Eigenſchaften der Weißen 


Singer Manufacturing Co., Newy ork. Geſundheits⸗Senftörner von Didier 


thümer 


Mühlenſtr. Ja. find zu Michaelis d. J. 
im Parterre, I., IL, III. Stock Wohnungen zu 
vermiethen. Näheres bis 10 Uhr Morgens und ebete 
von 1 bis 3 Uhr Mitt. zu erfahren beim Eigen ⸗ 9 


1. Juli 1868. 


L. R. Habe nicht darum 
n — das Uebrige mir 
höchſt gleichgültig. 


Meyer Asch 
gr. Ritterſtr. 9. ! 


Von dieſen, auf allen großen Ausſtellungen fürfſind heute von der großen Mehrzahl der Aerzte 
ihre ausgezeichnete Konſtruktion mit den erſten Prei- anerkannt. Es ware leicht, eine außerordentliche 
fen prämlrten Maſchinen empfehle beſonders die Anzahl von Zeugniſſen, geſchöpft aus klaſſiſchen 

Familien⸗ Nähmaſchine, Werken, wiederzugeben, welche die Heilkraft der- 
welche verſehen mit den neueſten und praktiſchſtenſſſelben beweiſen. Als einziges Beiſpiel kann ge- 


Ein Comptoir, Parterre, i 
der Schuhmacherſtraße zu vermiethen.] Mitwirkung ausmätiger Sänger und Inſtru⸗ 
Wo? jagt die Expedition d. Ztg. 


n „Sonntag den 5. Jeb 1868: Sommerfeft 
des Schrimmer Gefangvereins, unter 


mental⸗Konzert im Tfarstier Walde 
bei Schrimm. 


. ` i d 
Hülfstheilen, vorzüglich für den Hausgebrauch ſnügen, was die Profeſſoren Troſſeau un 
und zur Voce Sabres ep d fie eine[Pidoux, in der 6. Auflage ihrer wiſſenſchaft. 


Ein fr. möbl. Zimmer mit Entree d. I. Juli c 
zu verm. Wo? ſagt die Exped. dieſer Zeitung. 


Entrée 7½ Sgr. Familien 15 Sgr. 


unüb i i a geht und lichen Abhandlung über die Art und Weiſe die 
3 0 e Anale Si Krankheiten zu behandeln und über mediziniſche 


2 möblirte 
ſtraße 19., 2 


Anfang und Auszug aus Schrimm 1½ Uhr. 
Die heute früh um 4½ Uhr er⸗ 


immer ſind Friedrichs⸗ 
teppen, billig zu vermiethen. 


urch Anbringen des Stoffe, ſagen: „Die von uns felbit beobachteten 


E ` Thatſachen erlauben uns zu beftätigen, daß die 
neuen Zierſtich⸗ Apparates „Th. 4 Di, 
ift der gewöhnliche Wa e tie Tore in Schnur „weißen Geſundheits⸗Senfkörner wirklich ſehr 


Eine freundliche Hofwohnung, befiehend aus]folgte glückliche Entbindung meiner 
drei Zimmern, möblirt oder unmöblirt, tft Io, 
fort zu vermiethen. 

J. Lissner, Wilhelmsplatz 5. 


lieben Frau Minna, geb. Mylius, 


Zu bei i afti 
erfragen be von einem kräftigen Knaben, zeige 


Berlinerſtraße 16. if ein Stall für zweilich hiermit Freunden und Verwand⸗ 
Pferde vom 1. Juli ab zu vermiethen. 


Ein möbl Zimmer, Breslauerſtr. Nr. 12. 
im Hofe, ! Treppe links, zu vermiethen. 


ten Hatt beſonderer Meldung erge⸗ 
benſt an. 


Ein möbl. Zimmer mit Entrée ſſt zu 
verm. Wo? ſagt die Expedition. 


Poſen, den 30. Juni 1868. 


Thorſtr. J0 5. in ein möbl. Parterrez zu verm. 


Dr. Lehmann, 


Berlin. 


vakant. 


Offene Stellen 


für alles Perſonal des Handels, Lehrfachs, Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft, ſowie jeder andern Ge 
ſchaftsbranche oder Wiſſenſchaft werden direkt 
und umgehend Jedem durch die „Vakan⸗ 
zen = Lifte‘ nachgewieſen, und zwar ohne 
Kommiſſionaire und ohne Honorare. 
Abonnement 1 Thlr. für 5 Nummern — 2 
Thaler für 13 Nummern. Nähere Aus: 
kunft gratis d. 4, Retemeyer's 
Central⸗Zeitungs⸗Bureau in Berlin. 
Die hieſige Vorbeter- und Schächterſtelle ifi| fenbach. 
Bewerber koͤnnen ſich melden. 
Betſche, den 20. Juni 1868. 
Der Vorſtand. 


prakt. Arzt ze, 


Geburten. Ein Sohn dem Lieutenant im 
1. Schleſ. Jäger-Bataillon Nr. 5, Kannengießer 
in Görlitz, dem Sekonde-Lieut. im 4. Branden 
butgiſchen Infanterie- Regiment Nr. 24. von 
Brockhuſen in Neu Ruppin. 


Saiſon⸗Chealer. 


Dienſtag den 30. Juni, zum erſten Male: 
Ein geadelter Kaufmann. Luſtſpiel in 
5 Akten von C. A. Görner. 

Mittwoch den 1. Juli: Die ſchöne e 
lena. Burleske Oper in 3 Akten von J. St, 


Lamberts Garten. 


Mittwoch den 1. Juli 


i „nützlich ſind.“ Sie fügen hinzu, daß diefelben 
W empfeble abführen ohne Leibſchmerzen zu verurſachen, 
Verdauung und Verſtopfung angewendet wer 
welche durch neue Einrichtungen bei der Fabrikation den, daß hauptſachlich die Heilung der an Ha⸗ 
t i i rkauft werden. daß fie gegen Hautkrankheiten und chroniſche 
Alle Maſchinen werden unter dallpänpiger Garen SS Se der Unterricht[Rheumatismen ſehr wirkſam find; und, fügen 
1 ‘ „mittel, ſelbſt die ſtärkſten, die Flechten und den 
Anna Scholtz, Wilhelmsſtr. 24. „Rheumatismus nicht ſo ſicher heilen, iſt man 
; J riſch ausgebra— "El bett, Senffärner einen kräftigen Urſtoff ent- i 
Einen großen Poſten 2 5 Wé 9 „halten, welcher das Blut regelt.“ 
zu haben a Pfd. 9 Sgr., bei Entnahme von 5 Didier beſizen alſo ohne Zweifel die zum Ab. 
s S fd. a 8½ Sgr bei führen nöthigen Eigenſchaften, reinigen immer 
66—67 Ctm. breit (reeller Preis re 
10 Sgr.), à 4 und 5 Sgr; Krämerſtraße Nr. 6. Niederlage in Poſen bei F. Frosnm. 
70 Ctm. breit reeller Preis Die wohlthätigen Erfolge diejer aus Braſilien ſtammenden Subſtanz find meiſtens fo 
13 Sgr.) à 7½ Sgr., empfiehlt ſicher, daß man ſie dem Publikum vertrauensvoll zum Gebrauche empfehlen kann. In den meiſten 
e und ift daſſelbe auch in der in dieſem Jahre von der franzöſiſchen Regierung veröffentlichten 
Pharmacopoe aufgenommen worden. 
0 Er * 1 ` Dr. Mankiereioz, Apotheker. 
½ bis Ya, ver. A. Bausch, y 
Poſen, Markt Nr. 63. |Pr.Roofe Berlin, Sertaudene J.. 2 Beachtenswerth. 
Am 3. Juli beginnt die erſte Klaſſe Schrimm, in maſſiven Gebäuden belegene 
gut eingerichtete Konditorei betrieben wird und 
einer guten, gelagerten und preiswerthen 138 Staats Lotterie zu jedem Geſchaft ſich eignen, find zu vermiethen. 
Ci arre Hierzu verkauft und verſendet Looſe 
| 
2 


Singers Manufaktur⸗Nähmaſchinen daß ſie mit großem Erfolg gegen ſchwierige 
E ’ 
und bedeutende Vergrößerung der Fabrik zu bedeu⸗ SR ue Leidenden durch dieſelben gelingt, 
gratis in oder außer dem Haufe. Haupt⸗ Agentur für Poſen. fie noch bei, „da die andern Blutreinigungs- 
„gezwungen zu folgern, daß die weißen Gejund- 
M 7 5 e e tenes Rinderfett Die weißen Gefundheits Senfkörner von 
ozambique imprimé. ], 
Julius Hirsch das Blut, wirken aber auf keine Weiſe als reiz ⸗ 
9 
wollener Diagonals IGUARANA ET ae Mgr 
un e merz 
g GUARA von Erimault d (C., Apotheker in Paris. 
als ungewöhnlich billig Fällen genügt ein einziger Verſuch, um ſich von der Wirkſamkeit dieſes Mittels zu überzeugen, 
Niederlage in Poſen bei Lene, 
In der frequenteſten Straße der Kreisſtadt 
Rauch ern der Königl Preußiſchen Lokalitäten, in welchen ſeit vielen Jahren eine 
Näheres in Poſen bei Herrn 8. Musten, 


Wronkerſtraße 24. und in Schrimm beim Agenten 


Das Dominium Luſſowo 
ſucht zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen 
Hofverwalter, der deutſch und polniſch ſpre⸗ 
chen und zugleich die Rechnungen führen muß, 


Perſönliche Vorſtellung nebſt Vorzeigung 
der Original ⸗Atteſte wird verlangt. Zuſchrif⸗ 


Auf dem Dom. Lukowo bei Obornik wird 
zum 1. Juli ein unverheiratheter Inſpektor 
geſucht. Nur perſonliche Vorſtellung wird be 


Sinfonie Konzert. 


U. A. Ouv. zur Oper „Die Veſkalin“ von 
Spontini. Pilgerchor aus der Oper: „Der 
Tannhäuſer- von R. Wagner. Sinfonie 
Nr. 15. (G-dur) von Haydn. 

Anfang 6 Uhr. Entree 2½ Sgr. von 7½ 
Uhr ab! Sgr. 5 Billets für 7½ Sgr. in der 
Hof-Nufitalienhandlung von Ed. Bote & G. 
Bock und an der Kaſſe. 


F. Wagener. 


empfehlen wir unſere Wa Y 5 Ya Bleiweiss, bei gutem Gehalt. 
e ` A Orion 7309 Sind. Sms. 97, am, 37, Ste, 2% SE, Waſſerſtr. 17. meine Wohnung ve er 

nto de Orion a — d 115 dë D ` be- 
Espanna, leicht 1 10 I N (Er ſtehend aus 5 Zimmern und Beigelaß, vom können ni 
Cora, non plus „ar Alles auf ernten Senf, wen. Oktober d. J. zu vermietpen ' ten können nicht beantwortet werden. 
Rodriguez, hülig - 1 ` D ge send over Einfndung de Bree, lei, Lede ge Eat, Aiden. 
Morenita, mittel 1. 20. ges die ſchaftliche Wohnun e N S 

. g nebſt Garten und Pferde.] n 

Rech ZC 2 au Staats⸗ Effekten Handlung all, p. I. Oftober d. J zu vermiethen. EC 
Flor de Lara, leicht 2. 15 - Max ©. J. Cleinowe, St. Martin 31. 


Meyer, 
Berlin, Seipsigerftraße Nr. 94. 

Im Laufe der letzten Lotterien fielen in mein 

Debit 100,000, 40,000, 20,000 u. 15,000 Thlr. 


Die allein korrekten täglichen 
Gewinnliſten 


zu der am 8. Juli beginnenden 138 ſten königl. 
preuß. Klaſſen⸗Lotterie erſcheinen wie bis⸗ 
her ſofort an jedem Ziehungstage. — Abonne⸗ 
mentspreis für alle Klaſſen bei Franko⸗Zuſen⸗ 
dung nach außerhalb ! Thlr. 5 Sgr. — Franko⸗ 


Patria, leicht u. kräftig 3 
Perfecta, reiner Ha⸗ 
vanna⸗Tabak. e A 


echte import. Havannas, 
a 27%, Thlr. pro Mille. 
Etwa nicht Konvenirendes wird 
jederzeit gern umgetauſcht. 


J. D. Katz & Sohn, 


Wilhelmsſtraße 8. 


Waſſerſtraße 22. 23., im 3. Stock, find 
3 Wohnungen vom 1. Oktober d. J. ab zu per, 
miethen; zwei derſelben beſtehend aus einer 
Stube, Alkove und engl. Küche, die dritte aus 
einer Stube und engl. Küche. Näheres beim 
Wirth daſelbſt. 

St. Martin, nahe der Wilhelmsſtraße, iſt 
eine freundliche Wohnung, 1. Etage vorn (2 
Zimmer, Küche und Zubehör) pr. Oktober zu 
vermiethen. Näheres bei Oscar Hall- 
mann, Wilhelmsſtr. 8. 

Ein gut möbl. Zimmer ift Friedrichsſtr. 
30., erſte Etage, zu vermiethen, 


Die erſten wirklich feinen 


Ein zuverläſſiger Wirthſchaftsbeamter 
findet ſofort eine Stelle. Gehalt 70—80 Thlr. 
Adreſſe 4. . Trzemeſzuo poste restante. 


Für meine Lederhandlung ſuche ich einen 
Lehrling zum ſofortigen Antritt. 


Ein junger Mann mit den nöthigen Schul- 
kenntniſſen, der beiden Landesſprachen mächtig, 
findet Unterkommen bei 


Für eine anſpruchsloſe gebildete Frau wird 
hier od. außerhalb in einen nicht zu groß. Haus⸗ 
halte eine Stelle bei einem Wittwer m. Kindern 
geſucht. Dieſelbe würde ſich beſonders zur müt⸗ 
terlichen Erz. eignen. Näh. Mittheil. auf Briefe 
unter Z. W. 88., poste rest. Poſen. 


Volksgarten. 


Mittwoch den J. Juli 1868 


Sinfonie⸗Konzert 
von der Kapelle des 50. Regiments. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 2½ Sgr., von 8 Uhr 
an 1 Sgr. 5 Billets für 7½ Sgr. find in 
der Wufttalienhandiung der Herren Bote & 
Bock zu haben. 
Zur Aufführung kommt u. A.: Ouverture 
zu Halka von Montufzty. 


Heute Dienſtag Konzert. Anfang 7 Uhr. 
(1 Sgr.) C. Walther. 
eat E — 
Fischer's Lust. 
Mittwoch den 1. Juli: Großes Abendbrot, 


Gänſe⸗, Enten -, Kalbs-, Hammelbraten u. Wie. 
ner Schnitzel, verbunden mit Tanz kränzchen, 


3. H. Huttner, 
gr. Gerberſtr. 21. 


H. Liszkoweski. 


3 5 Beſtellungen werden rechtzeitig erbeten per Ein⸗ albdorfſtr. Nr. 17., 2. Stock, ſogleich 
vierge :Heringe Ki er e an zur ar 2 Aa zu verm., ein großes u. ein kleineres. 
empfiehlt emban Lottere a 1 Er. und zur großen] Friedrichsſtr. 20. im neu geb. Haufe, ift eine 
J. N. Leltgeber. h Pa edel b en 

D ` D 2 
2 H Dr ; d kleine, 
Vom 29. Juni ab wird das Pfund H. C. Hahn in Verlin, Möblirte Zimmer, CW e 


Ritterſtraße 84,, 
Herausgeber der tägl. Gewinnliſte d. königl. 
preuß. Klaſſen-Lotterie. 


Obrowoer Butter 
für 9 Sgr. verkauft. 


u. Burſchengel. zu vermiethen Königsſtr. 19. 
Zu erfragen Königsſtr. 18., zwei Treppen, bei 
Henke, (Volksgarten). 


EEE CERN epiritus: laufender Monat durch Deckungen gefleigert, . 
Pörſen © Telegramme. matt. Gekündigt 6000 Quart. Regulirungapre EE 4% 
$ 


bis F bz., Juli 1711 —13/,, - u. Gd, — . 
dne 77 Br. 1 — ½ 4 bz. u Auguſt 173—$ bz u. Gd., Sep 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm | D L N 
nicht eingetroffen. 5 
Feiner Weizen 317 II Winterrapd̃ sss 1 
Mittel Weizen 3.12 7[Sommerrübſen — 5 
Ordinärer Weizen 3 — z[Sommerrapno —— — 
Roggen, ſchwere Sorte. 2 6 7. Buchweizen —— 
Roggen, leichtere Sorte . | 2 2 7 Kartoffel,. — 17 — 
Große Gerſtee » Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) [2 6 6 
Kleine Gerſte — —— Rother Klee, Gre, 100 Pfd. 3. G. ——— 
Fag. F — - Weißer Klee, dto. — 
och ⸗Erbſen ———eu, dto. —_|_ 
Futter ⸗Erbſen 2 Stroh, dto. ll 
Winterrübſen 8 217 EIRUbDL, rohes, dto. GE 
Produkten Körfe. 
Berlin, 29. Juni. Wind: RRW. Barometer: 28. Thermometer: 


früh 17%. Witterung: angenehm. 

Die Stimmung für Roggen war auch heute gedrückt und beſonders haben 
im Beginn des Marktes die überwiegenden Anerbietungen einen weiteren Rück⸗ 
ſchritt der Preiſe zu Wege gebracht. Im Allgemeinen war der Handel übrigens 
auch nicht viel belebter, als in den letzten Tagen, im Effektivgeſchäft ſogar ſtiller 


als in voriger Woche. Die Nachfrage hat abgenommen. Gekündigt 3000 Ctr. 
Kündigungspreis 55} Rt. 


Roggenmehl matt. 
Bei 


Körfe zu Pofen 
am 30. Juni 1868. 
1 Kein Geſchäft. g 
Härr Bericht] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.]. Reguli- 
rungspreis 52, pr. i 8 ; 2 „Sep- 
Anker — Ee gd Zul. Auguſt 493, Außuſt Sep 5 En viet ſehr flau — zg Sé mente 1 8 2 e 
Spiritus [p. 100 = 2 Gekündigt afer loko flau, nur feinſte Waare konnte ohne Nachlaß im Preiſe per, 
GE Dë Dä. pr unt 17 Ua SE goe 185 * Termine matter. Gekündigt 2400 Ctr. Kündigungspreis 
eptbr. 173, a 2 ? . 
DE u Rüböl hat bei vermehrten Anerbietungen heute im Werthe etwas verlo⸗ 
[Privatbericht.] Wetter: trübe. Roggen: matt. Reguli⸗ | ren, doch der Umſatz gewann mehr Lebendigkeit. 
run Spreis 52 Rt., pr. Juni 52 bz u. Br., Juni⸗Julf 513 bz. u. Gd., 52 Br, 


E Petroleum feft. 
a . Er 49% bz, Br. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 483 bz., Spiritus feſt, auch ziemlich rege umgeſetzt. Gekündigt 40,000 Quart. 
u. Br. 


Kündigungspreis 183 Rt. 


/ 


Ein praktiſcher, unv. Landwirth, wegen Ber: 
kauf des Gutes außer Stellung, ſucht zum To, 
fortigen Antritt eine andere, oder Beſchäftigung 
in der Erndte, bis zur Saatzeit. 
Zeugniſſe werden vorgelegt. Auskunft ertheilt bunden mit muſikaliſch 

J. Neumann, Breslauerſtr. 19. 


wozu ergebenſt einladet scher. 


Schulzes Salon. 


Friedrichsſtraße 28, 
Mittwoch den 1. Juli: Großes Abendbrot, ver- 
er Abendunterhaltung, 
H. Schulze, 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 78 — 100 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 78 a 76 Rt. bz, Juni-Juli 75 a 74 bz., E Acel 71 Ce 
bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 69 a 68 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 555 a 56 Rt. W per dieſen Monat 55 a 4 
bz, Junt-Jult 54 a 53% a 54% ba, Juli-Auguſt Öl} a 50% a 51} bz, Auguſt⸗ 
Septbr. —, Septbr.-Ditbr. 50 a 49 f a 50 bz., Oktbr.⸗Nobbr. 494 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43—53 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 325— 35 Rt. nach Qualität, 323 a 334 bn, per 
diefen Monat 32 a 22 Rt. bz. Sunt-Fult 30% bz. u. Br. Juli-Auguft 253 Ge 
Auguft-Septbr. —, Septbr.-Ditbr. 28 bz. u. Br. 

Bohlen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 4860 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 65—72 Rt. 

Kir 1 0 400 e 2 Wl dee 

Rüböl loko pr. ohne Ja t. Br., per dieſen Monat 9 
Rt. Br., Juni⸗Juli do., Juli-Auguft do., Septbr.⸗Oktbr. 9 a % af N. 
Oktbr.⸗Novpbr. 944 Rt., Novbr.⸗Dzbr. 10 Br., Dezbr.⸗Jan. 10 Rt. 

ege loko 12} Rt. dE 0 

Spirttus pr. 8000 % loko ohne Ba t. ba. pr. dieſen M 
188 0 J by. u. Br, E Gd. Junt- Juli do., Juli. Auguft Ae — eg 
188 a 44 bz. u. Br., $ Od. Septbr.⸗Oktbr. 173 Br., $ Gd. 

Meg 1. Weizenmehl Rr. 0. € 38 Rt., Nr. O. u. 1. 5553, Roggenmehl 
Nr. O0 4 — 44 Rt., Nr. O u. 1.44 — 31 Rt. pr. Ctr. unverfteuert ele Sack. 

wa gge nat 4% N ei u. GE 5 inkl. Sack ſchwimmend: 
er dieſen Mona bz. 0 r., 4 d., nm g ; 
u. Br., dÉ, Send 3} Br, 4 S. Auguſt 4½ bp 


etroleum raffinirtes (Standard White) pr. Ctr. mit ; 
Rt. Kä Septbr.-Oktbr., Oltbr.-Novbr. und 9 ue we 


Stettin, 29. Juni. An der Börſe. 
＋ 20 R. Barometer: 28. 1. Wind: NW. 


Weizen flau und niedriger, p. 2125 Pfd. gelber inländ. 88—96 Rt., 


bunter poln. 86—90 Rt., ungariſcher geringe Sorten ſchwer verfäufli 
6872 Rt., feiner 73—82 Rt. 83./8öpfd. gelber pr. Juni Fra ei es 
Juli 89 Br.,, Juli-Auguft 86 Br., Septbr.⸗Oktbr. 773 Br. 


Roggen matt und niedriger, p. 2000 Pfd. loko geringer 57—59 
bn, 79, Slpfd. 591 861 git, feiner B2FBSPfD. 62-638 a pr. Juni 591 
Hat, 59 bz., Junſ⸗Juli 58, 587, 58 bz, Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 54}, 54 bz. 
Gd. u. Er., Septbr.⸗Oktbr. 51 bz. u. Gd. 


Gerſte ſtiller, p. 1750 Pfd. loko Oderbruch 46 Rt. ri d 
W ſtiller, p Pf ch mähriſche u. ungar. 


Die beſten 


wozu ergebenſt einladet 


(B. H. 8.) 
Wetter: leicht bewölkt. 


Hafer loko und ſpäte Termine geſchäftslos, pr. Junt-Lief. behauptet, 
p. 1300 Pfd. 3436 gt., pr. Juni 47750 pfd. 37 Rt. bz. 

Erbſen ſtille, p. 2250 Pfd. Butter- 55—58 Rt., Koch⸗ 61 bz. 

Winterrübſen p. 1800 Pfd. Juli⸗Auguſt 713 Rt. nom., Auguſt⸗ 
Septbr. 724 ba, Septbr.⸗Oktbr. 7314 bz. 

Rüböl ſtille, loko 93 Rt. Br., pr. Juni⸗Juli 93 Br., Juli⸗Auguſt 94 Br. 
Septbr.⸗Oktober 95 Gd. 

Petroleum loko 64 Rt. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 63 Br. 
5 Spiritus flau, loko ohne Faß 184 dit. nom., Kleinigkeiten vom Lager 

- 185 Rt. bz., pr. Juni u. Juni⸗Juli 183 Rt. nom., Juli⸗Auguſt 183, ½ bz., 

Auguſt⸗Septbr. 184 Br., Septbr.⸗Oktbr. 178 Br. 

Angemeldet: 700 W. Weizen, 150 W. Roggen. 

Regulirungspreiſe: Weizen 19 dtt., Roggen 594 Rt., Hafer 
37 Rt., Rüböl 94 Rt. Spiritus 183 Rt. (Oſtſ.⸗ZStg.) 


Breslau, 29. Juni. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, gef. 1000 Ctr., pr. Juni 53524 bz. u. 
481 ' ge 514—51bz., Juli⸗Auguſt 494 —48f bz. u. Br, Septbr.⸗Oktbr. 

Wei e pr. Juni 86 Br. 

Gerſte pr. Juni 55 Br. 

Hafer pr. Juni 50 Br. 

Rüböl matter, loko 9% Br., pr. Juni, Iuni-Zult, Iuli-Auguft u. Auguſt⸗ 
SH Härr, Septbr.⸗Ottbr. 98 bz., Oktbr.⸗Novbr. 93 bz., Novbr.-Deybr. 
t. bz. e 

Spiritus weichend, loko 174 Br, 174 Gd., pr. Juni, Juni⸗Juli und 
Juli-Auguſt 177 — 3 bz. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 173 Br, Septbr.:Oftbr. 


17 Rt Br. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Zink ohne Umſatz. 
Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiffion.) 


Breslau, den 29. Juni 1868. 


feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer 110-115 105 92-100 Sgr. 
do. gelber 105 108 102 90 93 Je 
Roggen, ſchleſiſcher 6870 66 6365 TS 
o. fremder 6770 62 54-59 » 5 
Gerſte 5759 55 46 50 ` 
LE H 39—40 38 86-37. J 
enn 8 62 —65 60 45-5 « 
Rübſen Winterfrucht 166 162 156 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


6 


Magdeburg, 29. Juni. Weizen 8392 Rt., Roggen 56—60 Rt, 
Gerfte 4650 ft., Hafer 32—34 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare wenig verändert, Termine ſtill. 
Loko ohne Faß 194 Rt., pr. Juni, Juni⸗Juli 191 Rt., Juli⸗Auguſt 192 Rt, 
Auguſt⸗Septbr. 194 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. 
pr. 100 Quart. — Rübenſpiritus loko und pr. Juni knapp 184 a 5 Rt. 

(Vigdb. Stg.) 

Bromberg, 29. Juni Wind: SO. Witterung: leicht bewölkt. 
Morgens 119 Wärme. Mittags 18 Wärme. 

Weizen 124 —128pfd. holl. (81 Pfd. 6 up, bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 82 —84 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—13ʃ1pfd. holl. (84 Pfd. 
14 2th. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 86—88 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll 
gewicht. Beinfte Qualität 2 Thlr. höher. 

Roggen 118—123pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 th. Zollge⸗ 
wicht) 52 A4 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 50 —52 Thlr., Futtererbſen 47—48 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 5 

Große Gerſte 40—42 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Winterrübſen 62—64 Thlr. pr. 1850 Pfd. 

Spiritus 19 Thlr. (Bromb. Ztg.) 


Zeiegrapbiiche Börſenberichte. 


Hamburg, 2) Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Weizen und Roggen lofo ohne Kaufluſt Weizen auf Termine 
flau Weizen pr Juni 54% Pfd netto 140 Bankothaler Br., 139 Gd. pr. 
Juni Juli 139 Br, 138 men, Juli⸗Auguſt 134 Br, 1333 Gd Roggen pr 
Juni 5000 Pfd. Brutto 104 Br. 02 6d, pr Juni-⸗Juln 99 Br u Gd Juli⸗ 
Auguſt 93 Br, 92 Gd. Hafer ſehr ſtille. Rüb ö! geſchäftslos, loko 21, pr. 
Oktober 213. Spiritus ohne Kaufluſt, zu 2 T angeboren. Kaffee ruhig. 
Zink leblos. — Trübes Wetter. 

Bremen, 2) Juni. Petroleum, Standard white loko 53. 

London, 29. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 20,446, Gerſte 8547, Hafer 
62,67 Quarters. 

Weizen ſehr ruhig, 1— 2 Ch. niedriger. 
ai Sh. niedriger bei ſchleppendem Geſchaft. Mehl nur billiger verkauflich. 

einöl loko Hull 31. — Sehr ſchönes Wetter. 

London, 23. Juni, Nachmittags. Viehmarkt. Am Markt waren 
3950 Stück Rindvieh und 29,010 Stück Schafe. In Rindern war der 
Handel ziemlich lebhaft und die Preiſe eher feſt. Engliſche Zufuhr war groß, 


Gerſte unverändert. Hafer 


doch fremde klein. Der Markt für Schafe war ſchleppend bei großer engliſcher 
4004 Sch für Rindvieh 4 Sh. 4 D. a 4 Sh. 8 D., für Schafe 4 Sh. a 


Liverpool (via Haag), 29. Juni, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Unverändert. ; 

Middl. Orleans 113, middl. amerikaniſche 112, fair Dhollerah 94 midd⸗ 
ling fair Dhollerah 88, good middling Dhollerah 88, fair Bengal dt, alte 
Oomra 94, fair Pernam II, fair Smyrna 94, Egyptiſche 12. 

Liverpool, 29. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Preiſe ſtetig. 
Stimmung ruhig. 

Paris, 29. Juni, Abends 6 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. Juni 88, 
50, Septbr.⸗Dezbr. 88 75. Mehl vr Juni 78, 50, pr Juli. Auguſt 73, 50, 
feſt. Spiritus pr. Juni 75, 00, Baiſſe. — Der Himmel, Nachmittags be⸗ 
wölkt, klärt ſich wieder auf. 254 Centigrad Wärme. 

Amſterdam, 29. Juni Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen flu Roggen flau, pr. Juni 216, 
Juli 210. Raps pr. Oktober 0283. Rüböl pr. Novbr.-Dezbr. 334. — 
Bewölkt. 

Antwerpen, 29. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 
464 a 47, Juli 47, Auguſt 488, pr. Sepibr. 49%, Oktober⸗Dezbr. 51. 
——0 dẽ——ü —— . u —uy— 

Metrorblogiſche Grobachtungen zu Poſen 1898 


natometez 218 
iber er One. | 


Therm | Wind. | Wolkenform. 


Datum Stunde | 


29 Juni Nach. 2 27 11 21 | +168 NNW 2-3 halbh. ı u-st. 
29. Abnds. 0 27“ Il 01 | +128 WNW 9.1 heiter. Cu., Ci-st. 
30. Morg. 6 27 10 44 +11 0 WB Attrübe. St., Cu. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Juni 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 11 Boll. 
D „230. D D e . ei A0 e 


7 f „„ l ee 4 965 8 B. S. IV. Sv St.g. 41 944 by Ruhrort-Crefeld 4 — — Rechte Oder Uferb. 5 753 b 
EE Ausländiſche Fonds. [ wrbk. O. Schuſter 1 10 f ö; be el ei d do. II. Ser. 1 — — do, do. St. Pr. 5 90 bz 
Jonds: U KAktienbärle Hefte, Mietalliques 5 | 491 © Gothaer Briv..Bt. 4 938 etw bz Brea Schw. Ir. 4 — — do. III. Ser. 4 — — igeiniſche 4 118“ bp 
D J do. National⸗Anl. ö (o Ai Hannoverſche et 1 eg re 5 5 — — Eva 4 90 bz — Sb 833 B 
H do. 250 fl. Pr. Obl. 4 6 Königsb. Priv.⸗Bk. 4 oln-Mind. I. Em —.— argard⸗Poſen — — o. amm-Pr.4 | — — 
nn — — Ze do. 100 fl. Ried. . — 80° bz B Bett ger Bla 100 etw bz G do. II Em. 5 ST, 25 II. Em. ` — — Rhein-Nahevahn 4 288 bz G 
i do. 5p&t.2.(1860))5 | 744-4 bz Juliſeuxemburger Bank. 4 984 © do, 4 Sat bz G do. III. Em. 4 — — Ruſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 | 81} bz 
Dr BE. reußiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 52 b [74T-SbzſMagdeb. Privatb. 4 95 B do. III. Em. 4 824 © Thüringer J. Ser. 4 — — Stargard⸗Poſen 43 94 65 G 
. Ra HE 964 bz do. Silb.Inl.v.645 | UL bz Meininger Kreditb. 4 | 9%} bz do. AH 98 G do. II. Ser. 4 — — Thüringer 4 140 bz 
Staats-Anl.v.18595 102g bz Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bk. 4 223 Kl bz vllö6 B do. IV. Em. 4 82 bz B do. III. Ser. 4 — — do. 40% 5 122 d 
do. 1854, 55, A, Ka bz oſtr. Bodenkred.⸗G. 5 591.7 Norddeutſche Bank 4 121 G 55 Ad Sk e do. IV. Seil 955 64 B 8 do. ef ein E b 
— 18850 95 bz Ital. Anleihe 8 588-6 bz. Juli] Oeſtr. Kreditbank 5 AA AC web: a 420 f sb; Gifenbahn- Aktien. ee — ett 3 
do. 18564 95 d CH Geen Anl 5 Pe en Bofenee Prop.- Br. 102 8 * do IV. Em 4 881 © Aachen⸗Maſtricht 4 30 etw bz G =. Wiener 5 50 DÉI 
do. 1864 95 5 do. 6. 55 5 79 Preuß. Bank- Anth. 4 1535 bz Lemberg ⸗Czernowitz5 67 G n. — Alſenzbahn v. St. g. 4 | 854 bz Gold, Silber und Papiergeld 
do. 1867 A. B. D Caf 95 bz Ruſſ engl. Anl. 5 | 8446 Roſtocker Bank 4 13 et bz exel [Galiz. Carl-Ludwb. 5 834 G n. 7846 Altona-Kieler 41135 bz N W 
99.186052 4 884 bz N. ruſſ.-engl. Anl. 3 8 etw bz Sächſiſche ed 4 1161 8 Dagdeb.-palberft, F SEN Lan 105 0 Sale EN — CH ` — 
do. 534 | 884 b do. v. 3. 1862 5844 b Schleſ. Bankverein 41 o. do. 1865.44 95 ergiſch⸗Märkiſche 1 1333 bz K 1.9. 
do. 1862 4 | 88; 69 wë 1801 engl. St. ö ai? 05 See Bank 4 ot etw bz do. Wittenb. 3 | 684 etw bz |Berlin-Anhalt 2035 bz Loulsd or — 1124 b 
Pram St. Anl. 1855 30118 bz do 1864 holl. St. 5 865 G Vereinsbank Hamb. 4 112 B do. Wittenb. 43 95 B Berlin-Görlitz 4 | 77 bz 1 — 1 12 bz 
Staatsſchuldſcheine 38 83g bz Präm.-Anl. v. 18645 12, bz [Weimar. Bank 4 Res Ruſſ. Delen Woron.“ do. Stammprior.|b d B wen ne bz 
Sue e S , be g 8e | WIE e e , e ge e i ` WK, 100. 1  [Dolas 16 
"u. . e 0.9. Anl. engl. St. N Hyp.⸗G. 4 — or. do. . . q 11 
Oderdeichbau-Obl. D — 7 Si „ 5 854 G do. do. (Genie) A 12 do. E el SE e alt 5 1% b3 S Ger ZP Si KE 90 5 
Berl. Stadtoblig. 5 1023 b up Bodenkred. Pf. 5 838 b Pr S do. Mosko-⸗Rjäſ. do. ; m. Weſtbahn 3 bz ult.— R Alm 
ee a beef . de Ae g 4 | 658 A Prioritäts- Obligationen. do. Riaſan-Kozl. do. 5 | 804 bj Bresl. Schw⸗Irb. 4 1168 bz Fremde Noten — 90 HEI 
de Bai 3 77 D gi Sghab⸗ Dole 4 gr 67} by, agen uff wen 8 © e e Brleg;feibe 4 | 993 8 e 870 d 
. Börſ.⸗Obl. 5 — — 8 A. 300 fl. 5 92 b b do. II. Em. g do. Warſch.⸗Teresp. n⸗Minden . — 
6 310 774 03 — Hiob in S. . 62 65 10 do. III. Em. 4 | 90 8 v. St. ac 76 B kl 7CHCofel-Odb. (Wilh.) 4 91.921 6 6 [Poln. Bankbillets — — — 
do. do. 4 b do. Part. O. 500 fl. 4 98 bz Aachen⸗Maſtricht Ri 775 etw bz B. Niederſchleſ⸗Mark. 4 88 B ` (al do. Stammprior. 4 933 bz Ruſſiſche do. 83. dz 
Oſtpreußiſche 33 78 dé do giel 544 bz do. II. Em. 5 835 G do. II. S. a 625 tlr.4 — — do. do. 95 bz G uduſtrie Aktien. 
do. 4 844 bz Amerik. Anleihe 6 781 bz Juli 788 do. III. Em. 5 827 B do. c. I. u. II. Ser. 4 874 G Galiz. Carl-Ludwig 5 | 93-4 bz ult —Continent.-(Deſſau) — 159g H 
do. 43 91. dz Bad. 4% St.⸗Anl. Ab 94 G UbzlBergiſch⸗Märkiſche 44 — — do. conv. III. Ser. 4 83} © Löbau-Zittau 4 474-5 bz Berl. Eiſ. Bedarf — 138 B 
Pommerſche 2 768 G Neue bad. 35fl. Looſe — 201 bz do. II. Ser. (conv.) 4 93} G do. IV. Ser. 4 944 G Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 11555 © Hörder Hütten- Ver. — 115. 8 inkl 
2 do. Bo bz Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 985 bz III. Ser. 34 v St.g. 38 772 b Niederſchl. Zweigb. 5 995 bz Märkiſch⸗Poſen 4 684 bz kinerva se 
= Poſenſche 4 BETEN Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 but do. Lit. B. 3 774 Oberſchleſ. Lit. A. 4 864 8 do. Prior.⸗St. 5 89 b Concordia in Köln — 397 o 
S do. 3 — — do. 4% St. A v.50 At 96 2 do. IV. Ser. 45 93 B do. Lit. B. 330 78} etw br BMagdeb.⸗Halberſt. 4 161 b Berl. Immob.⸗Geſ. — 70 G 
3 do. neue 4 853 bz Braunſchw. Anl. 5 1004 G do. V. Ser. aß 904 G do. Lit. C. 4 86 etw bz B | do. Stamm⸗Pr. B. 33 723 "e Ce 
5 Sachſiſcge 1 84 bz Deſſauer Praͤm-A 3 944 B de g, ener db H do. Lit. 5 | 86 etw bz B Magdeh. Leipzig 4 217 B n. — echſel-Kurſe vom 29. Jun. 
Schleſiſce a — — Lübecker do. 37 47 B do. Düſſel.-Elberf. 4 833 do. Lit. E. 3) 77 6 do. do. It. B. 4 904 bz Bankdiscont 4 
do. Lit. A. 4 — — Sächſiſche Anl. 5 [1064 G do. II. Em. 4 92 © do. Lit. F. 45 933 6 Malnz⸗Ludwigsh. 4 1335 bz goë 50 f. Wa l bz 
do. neue 4 — _ erer e EC De, (Dortm. ⸗Soeſt) 4 83 G do. Lit. G. 45 918 bz Mecklenburger 4 | 712 bz do. 2M. 25 1425 bz 
Weftpreufifche J; 764 0 Bank- und Kredit-Aftien und | do. I. Ser. 4 904 ba G Str Brampöf St. 3 202 bz n. 257) Munſter⸗Hammer 1 | 894 bz amb. 300 Mk. WT. 27 151 ba 
0. 4 | 82 bz Ancheilſcheine. do. (Nordbahn) 5 | 975 by Oeſtr ſüdl St. (Lb.) 3 247 bz I B.[Niederſchlʒ⸗Märk. 1 88 G do SE 
do. neue 4 82 b Anhalt. Landes⸗Bk. 4 | 871 G Berlin⸗Anhalt 4 —.— do. Lomb. Bons 6 95 8 Niederſchl. Zweigb. 4 764 bz London!] Mie M 2 | 6 234 b. 
do. Ap 904 ba Berl. Kaſſ⸗Verein 4 1501 8 do. 45 974 bz do. do. fällig 875% 92 B Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 — — vis 300 Fr. 201. 2 805 bz 
Kur- u. Neum. 4 90 bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 |119 bz do. Lit. D 958 etw bz | do. do. fällig 18766913 b Nordh.⸗Erf, gar. 177, G ien 150 fl. 8T. 4 | 874 bz 
E Pommerſche 4 90 bz Braunſchw. Bank 4 99 b Berlin-Görliger |5 | 995 bz do. do. fäll. 1877/86 90 d do. St.⸗Pr. 5 924 b R do. 2M. 4 87 b 
= Poſenſche 4 89 B Bremer Bank 4 1121 Berlin-Hamburg 4 906 bz Oſtpreuß. Südbahn 5 93 G Sterſz . v. St. gar. 74 d 55 bzJAugsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 b 
5 4 Preußiſche 4 883 b Coburg. Kredit⸗Bk. 4 72 b: do. II. Em. 4 908 vz Rhein. Pr.⸗Obligat.[ k]“ — — Oberſchl. Lit. A. u. C. 3 a Sui Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 26 bz 
Rhein ⸗Weſtf. 4 911 8 Danziger Priv.-Bk 4 105} G Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. do. v. Staat garant. 33 774 bz do. Lit. B. 164 fetdzB . JuliſLeipzig 100 Tlr. 8 T. 4 003 G 
ef Sächſiſche 4 91 B Darmſtädter Kred. 4 92 bz it. A. u. B.(4 87 © do. III. v 1858 u. 60040 91 bz Oeſt.⸗Frnz.⸗ Staats. 5 154-55 4-55 bz do. do. 2M. 4 99. 0 
Schleſiſche 4914 bz do. Zettel⸗Bank. 4 96 G do. Lit. O. 4 84 bz G do. 1862 u. 186445, 91 bz 651 Oeſt. Südb. Lomb.) 5 10 -Fbz B Juliſpetersb. 100 R. 3W. 65 915 bz 
Preuß. Ep Cert. 44 — — Deſſauer Kredit- Bk. 0 23 B Berlin⸗Stettin 47 — — do. v. Staat garant. 45 965 G [ol bzlSppeln⸗Tarnowitz 5 Töndzſ 1054-468] do. do. 3M. ( 90g bz 
1. Pr. Hyp.-Pfdbr. 44 — -- isk.⸗Kommand. 4 1146 bz do. II. Em. 833 b Rhein⸗Nahe v. S. g 4 92 bz Ohr. Südbahn 4 N Brem 100 Tlr. H. 3 JJ 14 53 
Preuß. do. (Henkel) Ai — enfer Kredit- Bk. 4 | 245 b do. III. Em. 4 83 d do. II. Em. 45] 92 b do. St.⸗Prior.5 | 76 8 Warſchau 90 R. 8 T. 6 83 bz 


Die Börfe 
läſſigt, aber feſt; nur Koſel⸗Oderberger waren ſehr belebt und angenehm. 


gutem Verkehr. Von inländiſchen Bahnen zeigten auch Bergiſch⸗Mäarkiſche, Mainzer, Köln⸗Mindener regen Verkehr, le 
Mannheimer 934 Geld. Preußiſche Prioritäten fill, in Ruſſiſchen fanden ziemliche Umfäge zu weichenden Kurſen Datt, 


— 3 ? 
war heut feft geſtimmt, trotz der Liquidation; das Geld war etwas knapper. Die Regulirung geht d 
Dagegen fand ein ſehr lebhaftes Geſchäft in Franzo 


tere zu niedrigeren Preiſen. 
ursk⸗Charkow 76 Brief. 


9 
aher etwas ſchwieriger vor ſich; die 0 
ſen ſtatt und auch Lombarden, Kredit und Italiener wurden ziemlich viel gehandelt. Auch Amerikaner waren in 
Preußiſche Fonds waren wenig belebt; von ausländiſchen namentlich Ruſſiſche matter. 


Deports find faſt ganz geſchwunden. Eiſenbahnen waren daher heut vernach⸗ 


. 
Liguidatlonskurſe: Italienier 531, Kredit 874, 1860er Looſe 744, Galizier 93, Weſtbahn 67, Franzoſen 155, Lombarden 1058, alte ruſſiſche Prämienanleihe 112, neue 1102, Amerikaner 78}, Ruſſiſche Noten 83, Wien 


kurze Sicht 873, lange 87, die Eiſenbahnen Mittelkurs des amtlichen Kurszettels. 1 
Breslau, 29. Juni. Ungeachtet einer ſtarken Ultimo⸗Regulirung war das Geſchäft ziemlich lebhaft, bei im 


Allgemeinen gut behaupteten Kurſen. 


Regulirungskurſe pro Juni 1868, Ruſſiſche Banknoten 833, Oeſtr. Banknoten 88, Freiburger Eifen- 
bahn-Attien 116, Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 185, Oppeln Tarnowitzer 76, Rechte Oderufer⸗Bahn 76, Koſel- Oderberger 
91, Warſchau-Wiener 59, Amerikaner 78, Italieniſche Anleihe 53, Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 55, Bairiſche 


Anleihe 101, Oeſtreich. 1860er Looſe 74, Oeſtr. Kredit. 87, Minerva 373. 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 74 G. do. 1864 —. 


Brieger —. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 1164 
C. 1844-843 bz. do. Lit. B. —. Oppeln⸗ 
bz. Amerikaner 783-4 bz. Italieniſche Anleihe 538 f bz. 


Frankfurt a. „ 29. Juni, Mittags. 


204, ſteuerfreie Anleihe 518, 1854er Looſe 684, 1860er L 


Staatsbahn 2704, Bayerſche Prämienanleihe 1018, Badiſche Prämienanl. 98%. 

Frankfurt a. M., 29. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 1053 B. Hamburger Wechſel 88 f. Londoner 
5% öſtr. Anleihe von 1859 623. 


Schlußkurſe. 


Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 944. Wiener Wechſel 1024. 


Anlehen 534. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 513. 4% Metalliques 43}. 
6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 778 
Kreditaktien 204. Darmſtädter Bankaktien 232. Alſenzbahn 854. Oberheſſiſche 744. Lombarden 185. Rheiniſche 
Eiſenbahn 1184. Rhein⸗Nahebahn 313. Meininger Kreditaktien 99. Oeſtreich. franz. Staatsbahnaktien 271. Oeſtr. 
eſtbaͤhn 68. Ludwigshafen⸗Bexbach 156. Heſſiſche Ludwigsba 


Neue Finnland. 43% Pfandbriefe 793, 


Eliſabethbahn 138. 
Zettelbank 242 Kurheſ 


SE 
Looſe 51. 1854er Looſe 68. 


1860er Looſe 748. 


Bayriſche Anleihe —. 
Schleſiſche Bank 1153 bz. Oeſtreich. Kredit⸗Bankaktien 87 bzu G. Oberſchleſiſche Prioritäten 78 B. do. do. 864 
B. do. Lit. F. 93 G. do. Lit. G. 92 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn St.-Pr. 9053 B. Märkiſch⸗Poſener —. 

bzu B. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. 

arnowitz 16 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 76 B. Koſel⸗Oderberg 905-914 


— ——ä— — —— —ä—é—ä 
Tel che Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
i (nfangskurſe. Amerikaner pr. compt. 77 G, Kreditaktien 
ooſe 74, 1864er Looſe 905, National⸗Anleihe 53%, 


ſche Looſe 544. Bayeriſche Prämienanleihe 1018. Neue Badiſche 
1864er Looſe 914. Ruſſ. Bodenkredit 84. 

Frankfurt a. M., 29. Juni, Abends. Effekten⸗Societät. Feſt, beſchränktes Geſchäft. 
77 W., Kreditaktien 204, ſteuerfr. Anleihe 513, 1860er Looſe 747, Engl. Anleihe 623, Staatsbahn 271. 


Prämienanleihe 1064 
Minerva 373-4 bz u B. [Privatverkehr.] Sehr 
755 180, 00, Napoleonsd'or 9, 2 
2 Konſols 9445 
Oberſchl Lit. A. u. glo S 
kreeg Rıflen de 1822 86. 


Feſt und animirt. 
Sehr feſt. 


5% Metalliques Lit. B. 59% 
50%. Oeſtreich. 1860er Looſe 438. 
Ruſſt EC Anl. von 1862 —. 
VI. Stiegl! 
211. Ruſſiſche Eiſenbahn 196%. 6% 


Oeſtr. National- 
Finnländ. Anleihe 794. 
Oeſtr. Bankantheile 749. Oeſtr. 


mi —. Darmftädter 
rämienanl. 99. Badiſche 


Amerikaner] Silberanleihe 1864 554. 


1866er ruſſ. Prämienanleihe 105. 6% Verein. St.-Unl. 
Wien, 29. Juni, Mittags. Wegen des katholiſchen Feſttages keine of 
Lé Kreditaktien 193, 90, Staatsbahn 264, 30, 1860er Looſe 84, 90, Lombarden 


London, 29. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Beſſer. 
1% Spanier 373. 
5% Ruſſen de 1862 854. Silber 603. 
Anleihe 80%. 6 %% Verein. St pr. 1882 73K. 
Paris, 29. Juni, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 70, 90, Italieniſche Rente 54, 65, Lombarden 
393, 75, Staatsbahn 583, 75, Amerikaner 83, 00. Feſt 
Paris, 29. Juni, Nachmittags 3 Uhr. d 
Schlußkurfe. 3% Rente 71,024-70, 724-70, 75. Ital 5% Rente 54, 55. Deſtr. Staats-Eifenbahnatt. 581, 25. 
do. ältere Prioritäten 261, 00. do. neuere Prioritäten —. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 310, 00 Baiſſe. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahnaktien 393, 75. do. Prioritäten 220, 50. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 83. 
Amſterdam, 29. Juni, e e Uhr 15 Minuten. 


Oeſtr. 1804er Looſe 91 


Ruſſtſch⸗engl. Anl. von 1866 —. 
4 74. 5% Ruſſen de 1864 874. 


Inländ. 3% Spanier 33}. London 3 Monat 11, 86. 


Hamburg, 29. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr beliebt. 


al" Hamburger Staats-Prämienanleihe 873. Nationalanleihe 54. Oeſtr. Kreditaktien 864. Oeſtr. 
1860er Looſe 733 Staatsbahn 571. Lombarden 388. talieniſche Rente 523. Vereinsbank 1113. Norddeutſche 
Bank 1223. Aheiniſche Bahn 118. Nordbahn 97. Altona. Kiel 1133. Finnländiſche Anleihe 794. 1864er ruſſ. 


r. 1862 71. Disconto. 2} %. 
f ielle Börſe. 


Italteniſche e? Rente 547 Lombarden 153 Mexikaner 158. 5% 
Türk. Anleihe de 1865 39 . 8% rumäniſche 


Matt. Konſols von Mittags! Uhr waren 944 gemeldet. 


5% Metalliques 474. 249%, Metalliques 233. Oeſtr. National- Anleihe 

. Silberanl. 56. 5% öſtr. ſteuerfreie Anl. 488. 
5% Ruſſen V. Stieglitz 643. 5% Ruſſen 
Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 2154. Ruf. Prämien⸗Anl. von 1866 
Ber. St. pro 1882 77}. ? 


Wiener Wechſel 1004. Hamburger Wechfel kurz 358. 
Rotterdam, 29. Juni, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Matt. 

Holl. wirkl. 23 %% Schuld⸗Obl. 564. 9 

fl. Eiſenbahn 197, 50. wl Prämien⸗Anl. 210, 00. 1882er Verein. Staaten-Anl. 774, 


eſtreich. National⸗Anleihe 508. Oeſtr. 5%, Metalliques 473. Oeſtr. 
aris 3 Monat 47, 00. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


